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der ſpaniſch⸗ nordamerifanijche 
Konflikt. 

Havanna, 5. April. Die Regierung 
hat ein Manifeſt erlaſſen, in welchem es 
eißt: „Die Autonomie bedeutet den Frieden 
und die Eintracht, ſchließt niemanden aus 
und öffnet allen geſetzlichen Beſtrebungen 
das Feld. Es gilt, das Vaterland gegen 
äußere und innere Gefahren zu vertheidi— 
gen. Die kubaniſche Verfaſſung iſt wer- 
eſſerungsfähig. Die Majorität der 
ammern wird über die eigene Regierung 
die Entſcheidung treffen. Der Weg iſt offen 
ür jede ſoziale Thätigkeit. Der Augenblick, 
le Feindſeligkeiten einzuſtellen und die 
intracht herzuſtellen, iſt gekommen. Er⸗ 
reifen wir die Initiative, indem wir die 
chtung des Lebens gewährleiſten, geben 
wir dem Wunſche nach Frieden Ausdruck und 
verzweifeln wir nicht daran, den Frieden 
aufrecht zu erhalten, aus Liebe zu den 
. . 
„ Waſhington, 5. April. a es 
rücht 5 eh Intervention des Papſtes 
im Streitfall zwiſchen Amerika und Spanien 
wird aufs neue für unbegründet erklärt mit 
dem Hinzufügen, daß die Vereinigten 
taaten unter keinen Umſtän den die Ver— 
mittelung oder Einmiſchung irgend einer 
auswärtigen Macht annehmen könnten. 

Wie beſtimmt verſichert wird, tauſchen 
die europäiſchen Mächte gegenwärtig Noten 
aus, die den Konflikt zwiſchen Spanien und 
den Vereinigten Staaten betreffen. 

Madrid, 5. April. Der Miniſter des 
Aeußern erklärte gelegentlich einem Inter⸗ 
viewer, Spanien habe auf die Mittheilung 
des Papſtes in zuſtimmendem Sinne ge— 
antwortet. Man erwarte eine Note des 
Vatikans, welche den Vorſchlag des Papſtes 
. formulire. Die Regierung habe die 
ae ie in der Vorausſetzung ange⸗ 
Int en, daß die Ehre Spaniens und die 
zütegrität ſeines Gebietes gewahrt bleibe. 
ſchlaa. der Papſt einen Waffenſtillſtand vor⸗ 
de age, jo müſſe die Bitte um denſelben von 
en Aufſtändiſchen ausgehen. Jedenfalls 
werde in dem Wortlaut des Vermittelungs⸗ 
des ſchlages die Forderung der Beendigung 
i Krieges auf Kuba enthalten ſein. Der 
r ſchloß ſeine Ausführungen mit der 
emerkung, der Konflikt habe während des 
— — . — u———' — 


Donnerſtag den 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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geſtrigen Tages in gleicher Weiſe weiter be⸗ 
ſtanden. Es ſei mehr Licht nöthig, um klar 
zu ſehen. 


Die Vorgänge in Oſtaſien. 

Petersburg, 5. April. Die „Nowoje 
Wremja“ meint, Englands Flottende⸗ 
monſtrationen im Golf von Petſchili werden 
für England keine praktiſchen Vortheile 
bringen. Das Gleichgewicht in Oſtaſien 
werde nur hergeſtellt durch Gleichberechtigung 
der vier europäiſchen Großmächte. England 
müſſe Abſichten auf einen Hafen im Golf 
von Petſchili aufgeben, wenn es nicht 
Schwierigkeiten an der indiſch⸗afghaniſchen 
Grenze wünſche. Rußland müſſe freien Aus⸗ 
gang aus dem Golf haben; es werde unter 
keinen Umſtänden davon abgehen. Die eng- 
liſche Diplomatie habe keine Stütze. Japans 
Unzufriedenheit mit England nehme aber zu. 
„Wir finden, daß ſeine (Japans) Intereſſen 
in keinem Widerſpruche zu den ruſſiſchen 
ſtehen.“ 

London, 5. April. Die „Times“ 
melden aus Peking vom 4. er., es ſeien An- 
zeichen dafür vorhanden, daß Frankreich zur 
Erwerbung einer Kohlenſtation an der Mün⸗ 
dung des Min⸗Fluſſes nahe bei Futſchau 
ſchreiten könnte, wo ein Arſenal und ein Dock 
unter Leitung eines franzöſiſchen Ingenieurs 
ſich befindet. Die Franzoſen im fernen 
Oſten ſeien unzufrieden mit den unverhält⸗ 
nißmäßigen Vortheilen, welche Rußland er⸗ 
worben habe im Vergleich mit denjenigen, 
die Frankreich ſich geſichert habe. Die Ver⸗ 
zögerung der Gewährung der neuen Forde— 
rungen Frankreichs werde von ihnen theil- 
weiſe dem Widerſtande Englands zugeſchrieben, 
und theilweiſe der mangelhaften Unterſtützung, 
welche ihnen im Tſungli⸗Hamen von Seiten 
Pawloffs gewährt worden ſei. Die „Times“ 
fügen hinzu, das Verlangen Frankreichs nach 
einer Kohlenſtation nahe bei Futſchau werde 
auf den Widerſpruch aller Handelsmächte 
ſtoßen. Es ſei wünſchenswerth, daß voll⸗ 
kommene Klarheit darüber geſchaffen werde, 
daß England gegenwärtig keinerlei Forde- 
rungen gegenüber ruhig zuſehen könne, deren 
Bewilligung die mannigfaltigſten Intereſſen 
gefährden könnte, die aufrecht zu erhalten 
und zu erweitern England verpflichtet ſei. 
(Der oben gemeldete ruſſiſche Einſpruch gegen 
die engliſche Okkupation Wei⸗hai⸗wei's wiegt 


ſehr viel ſchwerer als der Lärm der „Times“ 
gegen den angeblichen franzöſiſchen Plan.) 
Paris, 5. April. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Shanghai, Frankreich habe in 
den letzten Tagen ſämmtliche von China ab— 
verlangten Kompenſationen erlangt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Nachrichten des „Bureaus Dalziel“ 
von Uebergriffen der chineſiſchen Bevölkerung 
in Kiautſchou gegen unſere Beſetzung 
werden von zuſtändiger Seite als unbe— 
gründet erklärt. 
Aus Deutſch⸗Südweſtafrika be 
richtet das „Deutſche Kol.-Bl.“ über die 
Ende vorigen Jahres unter den Zwartboi⸗ 
Hottentotten ausgebrochenen Unruhen, daß 
es nach dem Gefecht vom 5. Dezember v. J. 
zwiſchen Theilen der Schutztruppe und den 
Aufſtändiſchen noch mehrfach zu kleineren Zu⸗ 
ſammenſtößen gekommen iſt, bei denen ein 
Unteroffizier und zwei Mann der Truppe ge— 
fallen ſind. Ein größeres Gefecht hatte 
Hauptmann von Eſtorff am 4. Januar d. J. 
zu beſtehen. Diesſeitiger Verluſt: Sekond— 
lieutenant Benſen ſchwer verwundet, zwei 
Reiter todt. Wenngleich auch dieſer Kampf 
mit der Niederlage der Zwartbois endete, 
jo hat er doch einen Abſchluß des Aufſtandes 
nicht herbeizuführen vermocht. Zur endgilti- 
gen Niederwerfung hat die Landeshauptmann⸗ 
ſchaft Verſtärkungen in den Nordbezirk des 
Schutzgebietes geſandt, wohin ſich auch der 
jtellvertretende Truppenkommandeur, Major 
Müller, begeben hat. 5 
„Kleinmuth, Mangel an weitem, zeitliche 
und räumliche Fernen umſpannenden Blick 
und eine übel angebrachte Pfennigfuchſerei 
drohen die Pläne der öſterreichiſſch⸗un⸗ 
gariſchen Marine - Verwaltung zum 
Scheitern zu bringen.“ So ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“. Paßt ihre Kritik nicht voll⸗ 
ſtändig auf das Verhalten der von ihr ver— 
tretenen Partei, der freiſinnigen Volks— 
partei, gegenüber der jüngſt vom Reichs- 
tage angenommenen Flottenvorlage. 
Aus Wien wird hierzu noch gemeldet: Die 
Flottenpläne der Marineleitung ſtoßen auf 
den Widerſtand der beiderſeitigen Finanz⸗ 
miniſter, die erklären, der geforderte Marine— 
kredit bedrohe das Gleichgewicht des Staats- 
haushaltes beider Reichshälften. Infolge 
deſſen willigt der neue Marinechef bereits 


XVI. Jahrg. 


in die Vertheilung des Kredits auf zehn 
ſtatt fünf Jahre ein, doch dürfte trotzdem 
eine erhebliche Herabminderung der Ge— 
ſammtforderung eintreten. 


In der Zola-Prozeßſache herrſcht 
in Paris gegenwärtig die Meinung, daß das 
Kriegsgericht die Einbringung einer Klage 
gegen Zola ablehnen wird, indem es der 
vielfach von der Preſſe vertretenen Meinung 
nachgeben wird, wonach auch nach der Auf⸗ 
hebung des ſchwurgerichtlichen Urtheils die 
moraliſche Verurtheilung Zolas beſtehen 
bleibe. Der „Matin“ ſpricht ſich dahin aus, 
im Falle eines neuen Prozeſſes jei es beinahe 
ſicher, daß der ganze Dreyfusprozeß aufge— 
rollt würde und man alsdann Verhandlungen 
zu befürchten hätte, die für die allgemeine Sicher- 
heit noch gefährlicher wären, als die erſten. 
Hauptſächlich aus dieſem Grunde würde das 
Kriegsgericht es vermeiden, Zola vor Gericht 
ſtellen zu laſſen. Der „Gaulois“ dagegen 
hält das Anbringen einer abermaligen Klage 
für nothwendig und glaubt auch, daß das 
Kriegsgericht durch den Advokaten Tézenas 
als Zivilpartei auftreten wird. Der 
„Siecle“ veröffentlicht einen aus Bern datir⸗ 
ten Brief eines „Diplomaten“ mit der Ueber- 


ſchrift: „Die Wahrheit über den Fall Eſter⸗ 


hazy“. Danach war Eſterhazy der Agent 
des Militärattaches Oberſten von Schwartz⸗ 
koppen, dem er ſich im Jahre 1893 ange- 
boten hätte. Der Militärattaché habe der 
Verſuchung nicht widerſtanden und ſei zu 
dem franzöſiſchen Major in Beziehungen ge⸗ 
treten. Eſterhazy ſei der reichlich verſorgte 
Agent Schwartzkoppens geworden, ſodaß 
letzterer zur Zeit ſeiner Abberufung ſagen 
konnte, er habe von Eſterhazy nicht weniger 
als 112 Mittheilungen erhalten. Als Dreyfus 
im Jahre 1894 verurtheilt wurde, habe 
Schwartzkoppen geglaubt, Dreyfus habe für 
Rechnung einer anderen Macht ſpionirt. 
Am 10. November 1896 veröffentlichte aber 
der „Matin“ das Bordereau, und Schwartz⸗ 
koppen habe aus der Schrift erkannt, daß 
Dreyfus auf ein von Eſterhazy verfaßtes 
Schriftſtück hin verurtheilt worden ſei. — 
Aehnliche Mordgeſchichten gingen ſchon 
früher durch die Blätter; ſie verrathen durch⸗ 
weg die Tendenz, dem Dreyfus zu dienen, 
es iſt klar, daß ſie vom Dreyfus⸗Syndikat 
ausgehen. — Nach neueſter Depeſche werden 
der Kriegsminiſter und der Militärgouverneur 


Die Krone. 
Romantiſche Erzählung v. An t. Frhru. v. Perfall. 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

„Junger Mann,“ miſchte ſich jetzt auch 
Uli drein, „der Spaß geht doch zu weit.“ 

„Ja, das iſt wahr, weit geht er ſchon, 
von Aleppo bis nach Rum.“ 

„Aleppo?“ Uli hinkte näher. 

„Habt Ihr nicht einen gewiſſen Aſam 
dort 1 einen Wirker?“ 

»Aſam, den Wirker? Das iſt ja mein 
Schweſtermann!“ Pee 

„Und ich fein Sohn Achmet.“ 

Die Wirkung dieſes Namens auf Uli war 
erſchreckend. Er wankte zurück, den ſtarren 

lick auf den Jüngling gerichtet, den Mund 
net. ‚Dann breitete er die Arme aus, 
preizte 5 zug wie im Krampfe. 

„. A—-Achmet!“ rang es ſich mühſam 
aus gar Kehle. „Aſams einziger Sohn?“ 
jo 0" = bin ich. Aber was erſchrickſt Du 
RAR ich begreife, ich wäre nicht hier, 
enkſt Du, wenn, — nun, es muß ja doch 
eraus; wenn mein Vater noch lebte. — Ja, 
Bin: iſt todt, ſeit einem Jahre ſchon. — 

85 letzter Gruß war an Dich gerichtet, 
und ich ſollte ſein Ueberbringer ſein, — ich 
gg es ihm in die Hand verſprechen. — 
— en reichlich es um mich verdient, 

„Ja, was ſtarrſt Du denn ſo?“ begann 
jetzt Dilaram, die, ſchon nge böbniſch 
lachend, den Kopf ſchüttelnd über Ulis auf⸗ 
fallendes Benehmen, nur auf eine Lücke 
wartete im Berichte des Fremden, um loszu⸗ 
brechen. „Selbſt wenn er's wirklich wäre, 


Deines Schwagers Sohn, was wär' denn 
dann? Aber er iſt's ja nicht, kein Gedanke 
dran, eine fauſtdicke Lüge, um ſich einzu⸗ 
ſchleichen in unſer ehrlich Haus. — Du 
hätteſt reichlich es um ihn verdient, hätte 


Aſam gejagt. Womit denn dann? Da 
müßte ich doch auch davon wiſſen. Haſt ihn 


ja nie geſehen, des Aſams Sohn. — Mit 
der Finte biſt Du gräulich aufgeſeſſen,“ 
wandte ſie ſich zu Achmet. 

Dieſer wühlte, ohne auf ſie zu achten, in 
ſeiner Manteltaſche. 

„Ihr kennt doch ſeine Schrift?“ 

Uli nickte bloß, den Schweiß ſich von der 
Stirne wiſchend. 

„Hier, die Rolle hat er mir ſchon vor 
Jahren vertraut für Euch, für den Fall der 
Tod ihn ſollt' überraſchen, ich mußt' ihm bei 
der todten Mutter ſchwören, — das wißt 
Ihr doch, daß ſie ihm vorausgegangen, — 
ſie nie zu öffnen, und noch einmal ſchwör' 
ich's bei ihrem heiligen Leib, daß ich's nicht 
gethan!“ 23 

Mit dieſen Worten reichte er Uli eine 
beſchriebene Rolle. 

Der öffnete ſie mit zitternden Händen. 

„Aſams Schrift, Allmächtiger!“ 

„Gieb doch, ich leſe viel ſchneller.“ 

Dilaram griff nach dem Schreiben, doch 
Uli ballte die Fauſt darüber und hielt ſie 
hoch. Ein Blick drang ihm vom Auge, der 
es Dilaram gerathen erſcheinen ließ, für 
diesmal nachzugeben. 

„Auch für Euch habe ich etwas mit⸗ 
gebracht.“ 

Achmet reichte ihr einen Ring. Ein 
grüner Stein ſaß darin in kunſtvoller Arbeit. 


„Von meiner Mutter ſtammt er, die 
ihn vom Vater erbte. In eines Fiſches 
Magen ſoll er ſich gefunden haben. Uli muß 
ihn wohl kennen.“ 

Der war an die Ampel gegangen, über 
dem Eichentiſch, und entzifferte die Rolle. 

Das Kleinod beruhigte etwas Dilaram. 

„Nur für Dich, ſchöne Mirrha, komme ich 
mit leeren Händen,“ fuhr Achmet fort, ſich 
gegen die Baſe wendend, die, hochgeröthet, 
wie im Fieber, ihn betrachtete. 

„Wer konnt' auch das ahnen?“ 

„Ein Fürſtenkind, eine Königstochter zu 
haben, als Baſe,“ meinte Mirrha, ſich ſeiner 
Worte erinnernd am Spielplatze. 

„Wer weiß, ich traue Dir noch immer 
nicht. In alten Märchen lieſt man oft von 
verwunſchenen Prinzeßchen,“ meinte Achmet. 

„Aber auch von verwunſchenen Prinzen, 
die dann plötzlich zurückkehren als Könige, 
mit einer goldenen Krone auf dem Kopf. 
Ich trau' Dir auch nicht recht!“ endete 
Mirrha ſcherzend. 

Die beiden achteten nicht auf Uli, der 
gebückt vor ihnen ſtand, mit verzückten 
Blicken den Gaſt betrachtend, und ihn nicht 
zu unterbrechen wagte. 

„Achmet,“ begann er endlich, nach Faſſung 
ringend, wie ſonſt nicht ſeine Art, ſeine 
Mütze verlegen knüllend, „verzeih', daß wir 
Dich ſo empfangen. Wir ſind halt ſchlichte 
Leute, Fiſchersleute, die nicht wiſſen —“ 

„Hörſt Du gleich auf!“ brach Dilaram 
jetzt los, welche ſchon bedenklich den Kopf 
geſchüttelt, „man könnt' ja meinen, weiß 
Gott, wer da gekommen. Schlichte Fiſchers⸗ 
leute! Und die Aſams ſind ſchlichte Wirkers⸗ 


leute. Iſt das mehr? Das wär' mir neu. 
Er muß ja ſelber lachen.“ 

8 Doch diesmal ſchalt ſie zur unrechten 
Zeit. 

„Schweig!“ herrſchte Uli, in einem Tone, 
der Dilaram erſtarren machte. „Hole Wein, 
vom beſten, und deck den Tiſch. Achmet 
wird Hunger haben,“ wandte er ſich dann 
demüthig an den Jüngling. „Was darf mein 
Weib wohl bringen? Gott, wir ſind ja arm.“ 

„Natürlich, Pökelfiſche ſind zu ſchlecht für 
den Herrn,“ ſagte ſpitzig Dilaram, „oder gar 
der Pilav!“ 

„Aber Tante, das ſind ja Leckerbiſſen. 
Das Waſſer läuft mir zuſammen im Munde, 
ſo hungert mich,“ meinte Achmet. 

„Gott ſei Dank, das erſte vernünftige 
Wort. Sorge Dich nicht, ich werde Dich 
ſchon füttern.“ 

„Dilaram!“ ſchrie Uli jetzt in zornigem 
Entſetzen, „geh' und ſpute Dich.“ 

Einen Augenblick zögerte ſie, ob nicht 
Widerſtand am Platze wäre, dann ging ſie 
kopfſchüttelnd, „das kann gut werden,“ 
murmelnd. 

Mirrha deckte den Tiſch. So leicht, ſo 
froh war ihr noch nie zu Muthe, als ob der 
Frühling eingezogen wäre in die dumpfe, 
häßliche Stube. 8 

Uli aber lief unruhig hin und her, überall 
etwas ordnend, ſuchend, brachte leichte Schuhe 
für den Müden, einen friſchen Oberrock. 
Mit dem Bade ſtünd' es halt ſchlimm, und 
mit den Salben. Da müſſe Mirrha helfen. 


Uli 


Alle Bitten Achmets waren vergebens. 
führte 


ihn ſelbſt in des Mädchens 


von Paris, General Zurlinden, das Kriegs⸗ 


gericht auf Donnerſtag einberufen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. April 1898. 

— Der Kaiſer trifft am Sonnabend den 
23. April, vormittags 10 Uhr, zur Theil⸗ 
nahme an der Feier des 70. Geburtstages 
und des 25jährigen Regierungsjubiläums 
des Königs Albert von Sachſen auf dem 
Hauptbahnhofe in Dresden ein. Empfang 
unterbleibt auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch. 
10 Uhr 35 Min. erfolgt die Ankunft des 
Kaiſers von Oeſterreich in Dresden, bei 
welcher großer militäriſcher Empfang ſtatt⸗ 
findet. Nachmittags findet Parade ſtatt, 
bei welcher die beiden Kaiſer zugegen ſein 
werden. Später empfängt der Jubilar zu⸗ 
nächſt eine Deputation des Bundesrathes, 
dann eine ſolche der deutſchen Kolonialge- 
ſellſchaft unter Führung des Herzog-Regenten 
von Mecklenburg-Schwerin. Später findet Gala⸗ 
tafel ſtatt und abends Illumination der 
Stadt Dresden. Die Feſtlichkeiten nehmen 
bereits am Mittwoch den 20. April ihren 
Anfang. An dieſem, ſowie an dem folgenden 
Tage werden Beglückwünſchungs⸗Depu⸗ 
tationen empfangen. Abends findet Zapfen⸗ 
ſtreich von den vereinigten Muſikchören 
des ſächſiſchen Armeekorps ſtatt. Für 
Donnerſtag den 21. April ſind Beglück⸗ 
wünſchungskouren angeſetzt. Am Freitag 
den 22. April bringt die Einwohner⸗ 
ſchaft Dresdens ihrem Könige einen Lampion⸗ 
zug nebſt Serenade. Die Feeſtlichkeiten 
ſchließen am Sonntag den 24. April ab, an 
welchem Tage u. a. eine Auffahrt der 
Studirenden der Univerſität Leipzig, der 
techniſchen Hochſchule Dresden, der Berg— 
akademie Freiberg, der Forſtakademie 
Tarant und der Thierärztlichen Hochſchule 
Dresden ſtattfindet. Auch auf dem platten 
Lande rüſtet man ſich zur würdigen Be- 
gehung des Jubiläums. So iſt u. a. eine 
feſtliche Höhenbeleuchtung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Der Kaiſer hat die Abſicht, von Hom⸗ 
burg nach Wiesbaden einen Abſtecher zu 
machen und das Theater dort zu beſuchen. 
Die Kaiſerin gedenkt etwa vier Wochen in 
Homburg vor der Höhe zu bleiben; ihr Be⸗ 
finden hat ſich in der letzten Zeit in Berlin 
bedeutend gebeſſert; aber ganz iſt der 
Halskatarrh noch nicht geſchwunden. 

— Die kaiſerliche Familie iſt jetzt mit 
Ausnahme der jüngſten kaiſerlichen Kinder 
in Homburg verſammelt. Wie nach dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ verlautet, ſoll die Ein⸗ 
ſegnung der beiden Prinzen zu Pfingſten in 
Berlin in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes ſtattfinden, bei oder unmittelbar 
nach welcher Gelegenheit die endgiltige Er- 
nennung des General-Superintendenten Dr. 


Dryander zum Oberhofprediger zu er⸗ 
warten iſt. 
— Der Kronprinz, der in den letzten 


Jahren immer etwas kleiner und ſchwächer 
war als Prinz Eitel Friedrich, überragt 
jetzt dieſen in der Größe um einige Zenti⸗ 
meter; beide ſehen ſehr wohl aus. 

— Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht eine 
allerhöchſte Kabinetsordee an den Feld⸗ 
marſchall Blumenthal, worin ſeine im Ein⸗ 
verſtändniß mit ihm erfolgte Entbindung 
von der Stellung als General-Inſpekteur 
bekannt gegeben und gleichzeitig mitgetheilt 


Meine 
Wunſch, der Armee Ihren gefeierten Namen, 
Ihre 
Maße zu erhalten, erkennen werden.“ 


Graf 
Klein⸗Oels im Kreiſe Ohlau als Nachfolger 


Nachr.“ 
meinem Geburtstage ſind mir vom In⸗ und 
Auslande ſo viele Begrüßungen zugegangen, 
ei ich, auch wenn ich mich voller Geſund⸗ 
eit 
würde, 


aber, 
Tagen meiner wohlwollend gedacht haben, 
es mir nicht verdenken werden, wenn ich ſie 
auf dieſem Wege bitte, meinen verbindlichſten 
Dank für ihre Glückwünſche freundlichſt ent⸗ 
gegenzunehmen 


Botſchaft in 


werden in dieſem Jahre 
im Jahre 1897. 


wird, daß ihm vom 1. April ab die geſetzlich 


zuſtehende Penſion angewieſen, außerdem 
von dieſem Zeitpunkte an ein Zuſchuß zur 
Penſion nach Maßgabe bereiter Mittel ge⸗ 
zahlt werden ſoll. Die Ordre ſchließt mit 
den Worten: „Ich darf erwarten, daß Sie 
in dieſer, im Intereſſe der Armee nicht von 
der Hand zu weiſenden Verfügung auch 
Fürſorge für Sie und Meinen 
dem 


Zugehörigkeit in bisherigen 


Der Kaiſer hat dem General der 
Kavallerie von Korſigk von der Armee und 


& la suite des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regts. 
den Schwarzen Adlerorden verliehen. 
— Auf Grund erblichen Rechtes iſt 


Heinrich Vork v. Wartenburg auf 
ſeines am 12. September 1897 verſchiedenen 


Vaters, des Grafen Paul Pork von Warten⸗ 
burg, durch Erlaß vom 21. März ds. Js. 
ins Herrenhaus berufen worden. 


— Fürſt Bismarck erläßt in den „Hamb. 
folgendes Dankſchreiben: „Zu 


erfreute, doch nicht im Stande ſein 
jedem einzelnen meinen herzlichſt 
empfundenen Dank auszuſprechen. Ich hoffe 
daß meine Freunde, die in dieſen 


v. Bismarck.“ 
— Auf den Glückwunſch, den die konſer⸗ 


vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes dem 
Fürſten Bismarck zum 1. April ſandte, iſt 
dem Abg. Wirkl. Geh. Rath Grafen Limburg⸗ 
Stirum folgende Antwort zugegangen: „Graf 
Stirum, 
Friedrichsruh, 2. April, 


Berlin, Abgeordnetenhaus. 
11 Uhr 10 Min. 


Ew. Exzellenz bitte ich, der konſervativen 


Fraktion meinen verbindlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechen für ihre freundlichen Glückwünſche, 
die mir im Hinblick auf meine langjährigen, 
freundlichen Beziehungen zu den Mitgliedern 
der Partei von großem Werthe ſind. 


v. Bismarck.“ 
— Der Staatsſekretär des Reichsamtes 


des Innern, Graf von Poſadowsky, hat heute 
einen zehntägigen Urlaub angetreten und ſich 
nach Süddeutſchland begeben. 


— Der bisherige erſte Sekretär bei der 
Waſhington, Legationsrath 
von Reichenau, iſt, wie jetzt amtlich bekannt 
gegeben wird, zum General-Konſul für Bul⸗ 


garien ernannt worden. 


— Schloifer, Prem. = Lieutenant à la suite 


des Feldartillerie-Regiments Nr. 31, iſt aus 
dem Heere ausgeſchieden und gleichzeitig, unter 
Kommandirung zur Dienſtleiſtung beim Aus⸗ 
wärtigen Amt, 
ſeinem Patent in 
Deutſch⸗Oſtafrika, A la suite derſelben an⸗ 
geſtellt. 


als Prem.⸗Lieutenant mit 
der Schutztruppe für 


Ueber 


27000 Reſerviſten mehr 
eingezogen als 


— Ueber das Quebracholeder finden zur 


Zeit auf Veranlaſſung des Reichsamtes des 
Innern in allen Bundesſtaaten Erhebungen 
ſtatt. 
Qualitätsunterſchiede zwiſchen dem Quebracho⸗ 


Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob ſolche 


Kammer, die dieſer nur mit Scheu betrat, 


ſo rein und klar war alles, wie ſie ſelbſt. 
Als Dilaram Pökelfiſche und Pilav 
brachte, benutzte ſie die Zeit, daß Achmet 


abweſend, ſich tüchtig auszuſprechen über 
ihres Gatten unterwürfig Weſen ſo einem 
Jungen gegenüber. Vor allem aber über 
den Mangel an Vertrauen, den ſie wahrlich 
nicht verdient, daß er den Brief ſie nicht 
leſen laſſe, ihr nie geſprochen von dem 
Guten, das er zugewendet ſeines Bruders 
Sohn, alſo heimlich, hinterrücks. Ob ſie 
denn ein Drache wäre, hart, mitleidslos 
und geizig? — Der Schluß waren Thränen. 

Uli verſuchte vergebens, ſie zu beruhigen. 
In dem Brief habe nichts geſtanden, als 
ein letzter Gruß. Das Gute, einem Freunde 
gethan, gehöre nicht an die große Glocke. 
Dilaram weinte fort, ſchon aus Verdruß, 
daß Mirrha nicht mit ihr weinte, ſondern 
dareinſah wie der helle Morgen. Da trat 
Achmet ein, und alle erhoben ſich, wie von 
einer geheimen Macht genbthigt, ſelbſt 
Dilaram, raſch ihre Thränen trocknend. 
Das friſche Obergewand umgab in weichen 
Falten die edelgeformten Glieder. Vom 
Haupte floß das ſchwarze Gelock, vom Staube 
gereinigt, von Salben duftend, im feuchten 
Glanze auf die breiten Schultern, während 
von dem erfriſchten, ſanft gebräunten Antlitz 
ein Glanz von Jugend ausging, der den 
ganzen Raum erfüllte. Dazu der edle 
Anſtand, der leichte Gang auf hochgewölbtem 


Fuße, das völlige Unbewußtſein aller dieſer 
Reize — kein Wunder, daß man am Tiſche 


nicht aus dem Staunen kam. 


ſchaut?“ 
hinunter. 
doch nach Hitze und Staub.“ 


Das 
Pökelfiſche! 


„Sehe ich recht drollig aus, weil Ihr ſo 
Achmet blickte an ſeinem Rocke 
„Lacht mich nur aus, wohl thut's 


Dann aber ging es über den Pilav her. 
ſei ſein Leibgericht, — und erſt 
Es war eine Freude ihm zuzuſehen, und 
Dilaram ſelbſt lächelte. 
Dies rein menſchliche Geſchäft, das er 
recht derb betrieb, rückte ihn erſt wieder 


näher dieſem Kreis. 


Nachdem er ſich ſatt gegeſſen, das heißt 
nachdem alle Schüſſeln leer, die Kehle aus- 
geſpült, begann er zu erzählen. 

Athemlos horchte man, ſo verſtand er es, 
zu feſſeln. — Vom Vater, in deſſen Werk- 
ſtatt er aufgewachſen, von der Mutter. — 
Da verweilte er länger und ſo innig, daß 
Mirrha und Dilaram um die Wette 
ſchluchzten. So lange er denken konnte, war 
ſie ihm alles, die Mutter aller Mütter. Ihr 
Tod ſein größter Schmerz im Leben. — 
Dann ſtarb der gute Vater, und er griff 
zum Wanderſtabe. Ein Jahr wird es bald. 
— Jetzt floß, von tauſend bunten Spiegel⸗ 
bildern belebt, der Rede Strom. 

O, er hat ſeine Zeit genützt, beſſer als 
je am Webſtuhl. Was iſt da zu lernen im 
ewigen Einerlei, nach vorgelegten Muſtern? 
Aber draußen, da dringt ewig Neues, 
Wunderbares auf einen ein, der Völker Art 
und Sitte, der Staaten Bau, der Kunſt 
wechſelvolle Formen, die Auge und Herz er⸗ 
freuen, die Reden weiſer Männer, die zu 


und dem Eichenrindenleder beſtehen, daß da- 
durch die Stempelung eines der beiden Leder 
gerechtfertigt wird. Entweder ſoll das mit 
Eichenrinde gegerbte Leder mit einem 
Qualitätsſtempel verſehen werden, oder das 
mit Quebracho behandelte, in welch letzterem 
Falle der Stempel den Charakter einer Dis⸗ 
qualifikation tragen ſoll. 

— Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus 

Breslau: Die Oppelner Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Redakteur Korpazewski vom 
Blatt „Gazeta Opolka“ wegen Preßvergehen 
zu 6 Monaten Gefängniß. 
In dem Prozeſſe gegen den Chef⸗ 
redakteur des „Kladderadatſch“, Trojan, 
wurde heute vom Reichsgericht die Reviſion 
des Angeklagten und des Verlagsbuch— 
händlers Hofmann als unbegründet ver⸗ 
worfen. 

Leipzig, 5. April. Wie das „Leipziger 
Tagebl.“ vernimmt, iſt gegen den aus Eden⸗ 
koben in Bayern gebürtigen 30jährigen 
Schriftſetzer Guſtav Minſter die reichsge⸗ 
richtliche Vorunterſuchung wegen Verraths 
militäriſcher Geheimniſſe eingeleitet worden. 

Weimar, 4. April. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar ſandte am 25. März und 
am 1. April aus Italien herzliche Glück⸗ 
wunſchtelegramme an den Fürſten Bismarck. 

Darmſtadt, 4. April. Der „Darmſtädter 
Zeitung“ zufolge kehrt der Großherzog 
morgen von Florenz hierher zurück. 

München, 4. April. Das „Süddeutſche 
Korreſpondenzbureau“ meldet: Dem ärzt⸗ 
lichen Berichte zufolge ſind dieſer Tage bei 
dem König Otto nicht unbeträchtliche 
Mengen Blut im Urin entdeckt worden. Die 
Unterſuchung geſtattet den Schluß, daß es 
ſich um Blaſenbluten mit gleichzeitiger 
Nierenreizung handelt. Der Zuſtand des 
Königs giebt zu ernſten Bedenken noch 
keine Veranlaſſung. Ob mit der Zeit und 
innerhalb welcher Zeit Lebensgefahr er- 
wachſen kann, iſt nicht abzuſehen. 


Ausland. 

Moskau, 4. April. Hier wird eine Bank 
zur Gewährung langſichtigen Kredits für 
Handwerker⸗Genoſſenſchaften als Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gegründet. 


Provinzial nachrichten. 
$ Culmſee, 5. April. 


J Culmſee, 6. April. (Verſchiedenes.) Für 
den verſtorbenen Biſchof Dr. Redner zu Pelplin 


Kreisſchul⸗ 
Schulkinder 


fund.) Der Mühlenbeſitzer 5 55 Be 
mhaltigen er⸗ 


miniſter Dr. v. Miquel 


Allee in ziemlicher Bodenſteigung nach dem? 
Heiligenbrunn ein zweites großes Gelände hinauf, 
welches gleichfalls der Stadt gehört. Man hat 


und die Miniſter begaben ſich 


Intereſſe das an der Weichſel ſich binziehende, 
Anlage einer Waggonfabrik. 


gur Verabſchiedung hatten ſich auf dem Bahn- 


- | heute 


Reichstagswahl im Wahlkreiſe Graudenz⸗Stras⸗ 
burg iſt nunmehr endgiltig der nationalliberale 
Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Racziniewo, Landtags? 
abgeordneter des Kreiſes Culm, aufgeſtellt. 
Soeben iſt ein für ihn eintretender Wahlaufruf 
erſchienen, der 400 Namensunterſchriften trägt. 
Am Sonntag den 17. April nachmittags 4 Uhr 
findet in Jablonowo eine allgemeine deutſche 
Wählerverſammlung ſtatt, in der Herr Sieg ſich 
den Wählern vorſtellen wird. 

Löbau, 4. April. (Perſonalnotiz) Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Streibel hat den Titel Schulrath und 
den Rang der Räthe 4. Klaſſe erhalten. 

Neumark, 4. April. (Von einem tollen Hunde) 
wurde in der vorigen Woche Herr Lehrer Schütze 
aus Zielkau gebiſſen. Der Verletzte hat ſich zur 
ärztlichen Behandlung in die Paſteur'ſche Klinik 


nach Wien begeben. 

bun 4. April. (Gattenmord.) Wegen 
Verdachtes, ihren Ehemann erſchlagen zu haben, 
wurde geſtern die Arbeiterfrau Saurin aus Neu⸗ 
ER ins hieſige Gerichtsgefängniß einge” 


Danzig, 5. April. (Verſchiedenes.) Mit dem 


fahrplanmäßigen Tagesſchnellzuge aus Berlin, in 
welchem ein Salonwagen eingeſtellt war, trafen 


am Montag Nachmittag 


ach gegen ½6 Uhr die 
Herren Kultusminiſter Dr. 1 


r. Boſſe und Finanz- 
N mit mehreren Geheim* 
räthen aus beiden Miniſterien ein. Auf dem 
Bahnhofe waren zum Empfange anweſend die 


Herren Oberpräſident Dr. v. Goßler, Regierungs⸗ 
präſident v. Holwede, Oberbürgermeiſter Delbrück ec. 
Herr Rickert, der ebenfalls anweſend war, begrüßte 


in ſehr kollegialiſcher Weiſe ſeinen „lieben, alten 
Freund Miquel endlich in den Mauern en . 
Herr v. Miquel entgegnete hierauf jedoch lächelnd, 
daß er ſchon einmal vor Jahren in Danzig ge 
weſen ſei, es alſo kenne. Danach begaben ſich die 


Herren nach Langfuhr, wo das Upphagen’iche 
Grundſtück besichtigt wurde. . 
der gegenüberliegenden Abeggſtiftung gefahren. 


Dann wurde na 


Hinter dem Stift zieht ſich längs der großen 
Dorfe 


von dort aus eine herrliche Fernſicht. Gegen 
7 Uhr war die geſtrige Set beendigt, 

nach dem Hotel du 
Nord zurück. Eine Stunde ſpäter begann im 
Oberpräſidium die Konferenz, an welcher nur die 
Vorſteher der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be 
hörden theilnahmen. Unter den Bauplätzen, die 
heute zur Beſichtigung gelangen, beſitzt größeres 
früher Barg'ſche Grundſtück. Daſſelbe lieg 
unmittelbar hinter der kaiſerlichen und Schichau⸗ 
werft. Vor kurzer Zeit kauften die norddeutſchen 
Induſtriewerke einen Theil dieſes Geländes zur 
Nach Schluß der 
Konferenz fand ein gemeinſames Mahl bei dem 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler ſtatt. 
Heute Vormittag erfolgte die Ueberſiedelung der 
Familie des Herrn Oberſt Mackenſen nach Berlin. 


eige faſt das ganze Huſaren⸗Offizierkorps mit 
Blumenſpenden, Landeshauptmann Jäkel, ſowie 
andere Perſonen mit ihren Damen eingefunden. 
Auch Oberpräſident von Goßler und Regierungs⸗ 
präſident von Holwede verabſchiedeten ſich herz⸗ 
lich von den Damen. — Am Sonnabend hatten 
ſich etwa 20 weſt⸗ und oſtpreußiſche Zuckerfabrik⸗ 
dirigenten hier verſammelt und beſichtigten zu⸗ 
nächſt die oſtdeutſchen Induſtriewerke bei Legan. 
Nach der Beſichtigung fand im Schützenhauſe 
unter dem Vorſitz des Herrn Direktor Dewald⸗ 
Altfelde eine Sitzung zur Berathung techniſcher 
Angelegenheiten ſtatt. Lebhaft wurde dabei 
bedauert, daß die Frühjahrs⸗Verſammlung des 
oſtdeutſchen Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie in 
dieſem Jahre nicht in Danzig, ſondern in Poſen 
abgehalten werden ſoll. 

Poſen, 5. April. (Herr Erzbiſchof von Stab⸗ 
1 55 iſt, begleitet vom Weihbiſchof Likowski, 


mittag an der Exportation und morgen früh an 
der feierlichen Beſtattung der Leiche des Biſchofs 
Redner theilzunehmen. Die Rückkehr des Erz⸗ 
biſchofs erfolgt morgen Abend. 

Stargard, 5. April. (Unter dem Namen „Freie 
Vereinigung von Gewerbetreihenden“) hat ſich 
hier ein neuer Verein gebildet, deſſen Zweck es 
ſein ſoll, den Verkauf der Fabrikate ſeiner Mit⸗ 
glieder in gemeinſchaftlichen Verkaufsräumen zu 


hören von weit und breit die Jugend aller 
Länder zuſammenſtrömt. 

Von alten Vorurtheilen wird der träge 
Geiſt befreit, das Bild der Welt geklärt, 
Einblick gewonnen in das geheime Weben 
der Natur, die nur ein Gleichniß iſt für 
alles menſchliche Thun. Kurz, der Gewinn 
iſt unermeßlich. 

So machte er die Reiſe wieder, bis zu 
dem Fluß, den Myrthenbüſchen, wo er 
Mirrha traf, die liebe Baſe, die zuerſt voll 
Huld den Fremdling in ihre Nähe lud, um 
ihn dann plötzlich ſtehen zu laſſen, einen 
Korb voll Wäſche auf dem Rücken, zum 
Spott und Schimpf der Mädchen, die ihm 
das naſſe Linnen um die Ohren ſchlugen, 


weil er ſo linkiſch war und den Korb 
fallen ließ. 2 
Mirrha lachte ſchelmiſch, die Wangen 


noch geröthet vom Zuhören, während Uli 
trotz aller Aufmerkſamkeit den Pökelfiſch nicht 
aus den Augen ließ, der noch in der Schüſſel 
lag. Er konnte keinen ſehen, noch riechen, 
ohne des Kleinods zu gedenken im Gewölbe 
unter ſeinen Füßen — und plötzlich ſtieg es 
herauf aus ſeiner dunklen Höhle, ſenkte ſich 
auf die duftenden Jünglingslocken und über⸗ 
goß mit purpurnem Lichte die edlen Züge, in 
denen er immer mehr Manſur wiederfand, 
nur verjüngt. 

„Wie kann aber auch ein Mann wie Du, 
ſo eingeweiht in das Weben der Natur, des 


Gleichgewichtes ſo ganz ermangeln? Bei 
Gott, ich hätte auch geſpottet,“ meinte 
Mirrha. 


„Hätteſt Du es doch, anſtatt ſpurlos zu 


verſchwinden. Wie ich Dich ſuchte in der 
ganzen Stadt! Wollte doch nicht als 
Grobian erſcheinen, der nicht einmal ſich 
bedankt. Indeß, es war ganz gut, ſo lernte 
ich Rum doch kennen, die verborgenſten 
Winkel, bis — nun, rathe, Mirrha, bis 
— ich wette, Du biſt ſo weit noch nie 
gekommen.“ 

„Da bin ich neugierig! Alſo bis?“ 

„Gilt's einen Kuß, Bäschen? Ich wette 
einen zweiten, daß Du mir den erſten gerne 
giebſt, wenn ich es Dir ſage!“ 

Mirrha mußte lachen unter Erröthen. 

„Es gilt! Nicht böſe ſein, Mutter, weiß 
ich doch gewiß, daß er verliert. Wo war 
ich nicht mit meinen Fiſchen? Alſo?“ 

„Bis zum Palaſt des Königs,“ — er⸗ 


klärte Achmet. 

„Verloren! Verloren!“ jubelte das 
Mädchen. „Ich war ſogar ſchon drinnen! 
Im erſten Mauerring. Nicht wahr, Vater? 
Mit Dir war ich dort.“ 

„Nur langſam, Mirrha, ich war noch 
weiter.“ 

„Im Lager der Bogenſchützen, dicht vor 
der großen Treppe?“ fragte das Mädchen. 

„Noch weiter!“ 


rüh nach Pelplin gereiſt, um heute Nach⸗ 


„Weiter giebt es nichts!“ erklärte Mirrha. 


„Jetzt biſt Du eingegangen.“ 

„Keinen König?“ 

„Keinen Himmel, keinen Mond und keine 
Sterne! Warum ſagſt Du nicht ſo?“ ſpottete 
Mirrha. 

„Weil ich nicht ſo weit gekommen, — 


aber zum König.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


| 
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bewirken und für den emeinſamen Ankauf v 
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Ah material zu Br i 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. April 1874, vor 24 
ahren, ſtarb in München Wilhelm von 
aul bach, einer der bedeutendſten Maler, von 

Au artigem Schönheitsſinn, höchſter Lebendigkeit 

ſei Energie des Vortrags. Die Hauptleiſtung 

res Lebens ift die geniale Ausſchmückung des 

lich benhaujes im Berliner Muſeum: eine bild⸗ 

Wel, e der gewaltigen Abſchnitte der 

1805 geſchichte. er Meiſter wurde am 15. Oktober 
zu Arolſen geboren. 


Thorn, 6. April 1898. 
(Perſonalien) Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
rath eth zu Marienwerder iſt zum Regierungs⸗ 


ernannt. 
Mor (Perſonalien.) Der Rechtskandidat 
ernatin Möller aus Danzig iſt zum Referendar 
Int und dem Amtsgericht in Putzig zur Be⸗ 
tigung überwieſen. Br 
a Dem Landrentmeiſter Timme in Danzig iſt 
dies Anlaß ſeines Scheidens aus dem Staats⸗ 
tue der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen 
en. 
it Dem Baugewerk⸗Schuldirektor Kunz in Dt. Krone 
Norder Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen 
en. 


(Belohnungen) von je 30 Mark ſind 
ach zurückgelegter 25 jähriger ununterbrochener 
Alkiedenſtelſender Beſchäftigung im Dienſte der 
R 


Er 


Henbahn-Verwaltung den Hilfsweichenſtellern 
ichert und Thober in Thorn bewilligt. 5 
der d. (Viehzählung.) Nach den Ergebniſſen 
Pr Viehzählung vom 1. Dezember 1897 hatte die 
| kovinz Weſtpreußen im verfloſſenen Jahre 
52874 Geböfte, darunter 130148 mit Vieh⸗ 
yetand; Pferde waren vorhanden 231 740, Rind: 
Ich 602 451, Schafe 688 520, Schweine 534373, 
legen 94 750, Gänſe 217078, Enten 1671135 
Flück; Oſtpreußen hatte 189 892 Gehöfte, darunter 
510211 mit Viehbeſtand; Pferde 445 700, Rind⸗ 
eh 1021827, Schafe 726468, Schweine 779 366, 
tegen 34530, Gänſe 325307, Enten 232 710, 
Fübner 2219587; Pommern 148 408 Gehöfte, 
gurunter 133 460 mit Viehbeſtand; Pferde 206 588, 
„undvieh 656192, Schafe 1406953, Schweine 
1 525, Ziegen 87397, Gänſe 206943, Enten 
17559, Hühner 2039821. Der Regierungsbezirk 
Danzig zählte 45956 Gehöfte mit Viehbeſtand; 
Pferde 88 112, Rindvieh 204747, Schafe 120 301, 
chweine 167328, Ziegen 35 338. Gänſe 76 360, 
Enten 37649, Hühner 611 260. der Regſerungs⸗ 
ezirk Marienwerder hatte 84 192 Gehöfte mit 
Viehbeſtand; Pferde 143 658, Rindvieh 397 704, 
Schafe 568219, Schweine 367045, Ziegen 59412, 
änſe 140 718, Enten 117 871, Hühner 1059875. 
— (Schulberichte.) Dem Bericht über das 
Lehrerinnen⸗ Seminar und Höhere 
Mädchenſchule für das Schuljahr 1897/8, er⸗ 
ſtattet von dem Direktor Dr Mapdorn, entnehmen 
wir folgendes: Das Berichtsjahr begann am 
22. April in der gewohnten Weiſe, nachdem die 
Schülerinnenaufnahme an den vorangehenden 


Tagen wiederum einen erheblichen Zuwachs gegen M 


das Vorfahr gebracht hatte. Da dieſe Zunahme 
der Schülerinnen auch im ganzen Schuljahre 
wieder Beſtand gehabt hat, ſo iſt die räumliche 
Unterbringung der Kinder trotz der großen und 
luftigen Klaſſenzimmer nicht ohne empfindliche 
und ſchadenbringende Ueberfüllung möglich ge⸗ 
5 11 Dem Iwange dieſer Verhältniſſe haben 
5 . die ſtädtiſchen Behörden nicht ent⸗ 
gen ten (Vi mehr die Theilung der am meiſten über⸗ 
für Mittel Klaſſe und die Anſtellung eines neuen, 
1898 0 elſ ulen geprüften Lehrers von Sſtern 
erſten Schenlehmigt. Die Schule begrüßt dieſen 
mit leoh chritt zur Einrichtung von Barallelklafien 

runde after Genugthuung und erhofft auf dieſem 


in äu } 1 

auch den erer Beziehung. Zu gleicher Zeit ſoll 
unterrichtes 
ehrerin Rechnung getragen werden. 
Sehrerfollegium trat am 3. Auguſt (mit dem 
fe tederbeginne des Unterrichtes nach den Sommer⸗ 
Be der neugewählte Oberlehrer Hollmann ein. 


och machte ei i . 
lehrers 85 ger ernſtliche Erkrankung des Ober 
geichnelisferien wieder die Einrichtung einer neuen 
0 ertretung nöthig, 15 für das ganze Winter⸗ 

a t iſt das Unterrichtsjahr nicht 


lutentreter, Fräulein A. 
von 


Ku ‚ehemalige Mitglieder des Lehrerkollegiums 


a Bernhard, Fräulein M. Brohm, Fräulein 
M 


ud im verfloſſenen Jahre aus dem Leb 


t : eben ge⸗ 
chieden. Am 20. Mai 1897 verſtarb zu Königs⸗ 


chu 
Lehrerinnenprüfung angefertigt. 


eren Provinzialſchulrathes Dr. Kretſchmer ſtatt. 
Als Vertreter der königl. Regierung x Matten: 
Sender wohnte derſelben Herr Regierungs⸗ und 
ff bulrath Triebel bei, 
ichen Behörde in Vertretung des Herrn General⸗ 
Gusetrendenten Herr Superintendent Vetter aus 
ber Prüfung unterzogen, erlangten ſämmtlich die 
hötrechtiaung 
di, en 
z Luiſe Klutentreter, Betty Knuth, Elſe 
Diale Emma Rothardt, Elfriede Staats, Mes 
Hattethaus, Clara Wendel. Außer dieſen 7 Damen 
vor „ad Fräulein Cornelie von Carlowski, die 
1883 der hieſigen Kommiſſion bereits im Jahre 


Ca geweſen, bis er Anfang 1888 in den königl. 
1 


eugniß für höhere Mädchenſchulen er⸗ 
krlttren hatte, nach inzwiſchen erfolgtem Weber: 
üunsum evangeliſchen Bekenntniß zu einer 


rüfung 


be BERN e 
rinnen beträgt 114. Der Geſundheitszuſtand der 


Schülerinnen war den größten Theil des Jahres 
hindurch gut. Nur die ungünſtig milde Witterung 
während des Januars verurſachte manche Hals⸗ 
leiden, und als dann ſogar einige Diphtheritis⸗ 
fälle bekannt wurden, mehrten ſich unter der 
ſteigenden Beſorgniß vor Anſteckung die Ver⸗ 


ſäumniſſe nicht unerheblich. Rechtzeitig vorge⸗ h 


nommene Desinfektion der betr. Klaſſen und Säle 
hat der Weiterverbreitung wirkſam gewehrt, und 
auch die meiſten der erkrankten Kinder kehrten 
ſchon nach kurzer Zeit geneſen wieder in die 
Schule zurück. Da erkrankte aber in einer im 
Kellergeſchoſſe des Schulgebäudes zur Miethe 
wohnenden Familie ein Kind an Diphtherie, und 
nun wurde auf polizeiliche Anordnung am 
2. Februar die Schule bis auf weiteres geſchloſſen. 
Die Einwohnerfamilie iſt dann aus dem Schul⸗ 
gebäude entfernt und die Wohnung desinfizirt 
worden, und am 8. Februar, nachdem 5 Schultage 
ausgeſetzt waren, konnte der Unterricht wieder 
beginnen. In der vorletzten Woche vor Schul⸗ 


ſchluß zeigte ſich eine neue Vermehrung der Er⸗ 8390 M 


krankungsfälle; die Schule war daran mit 4 Fällen 
betheiligt. Da dieſe ſämmtlich der X. Klaſſe an⸗ 
gehörten, ſo wurde auf Anordnung des königl. 
Kreisphyſikus dieſe Klaſſe für den Reſt des Schul⸗ 
jahres geſchloſſen. Die Geſammtzahl der Er⸗ 
krankungen unter den Schülerinnen während des 
ganzen Vierteljahres von Weihnachten bis Oſtern 
beträgt 22, alſo etwa 5 pt. der geſammten 
Schülerinnenzahl. Aus den Verfügungen der Be⸗ 
hörden iſt zu erwähnen: Provinzialſchulkollegium 
6. 12. 97 ſendet Abſchrift einer Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnung vom 30. 11. 97: Bei den Lehrerinnen⸗ 
prüfungen haben unterſchiedslos alle Prüflinge 
ein gewiſſes Maß techniſcher Fertigkeit und Ein⸗ 


ſicht in die Methode des Zeichnens, des Turnens % 


und der weiblichen Handarbeiten nachzuweiſen. 
Doch wird damit eine Befähigung als Fachlehrerin 
für dieſe Gegenſtände nicht erworben. Die 
Schülerinnenzahl betrug am 1. Mai 1897: 417, 
davon waren 259 evang., 83 kath. und 75 jüd.; 
am 1. Februar 1898: 418, davon 264 evang., 84 
kath. und 70 jüd. Heimathsverhältniſſe: Von den 
418 Schülerinnen waren aus: Stadt Thorn 376, 
Kreis Thorn 25, Provinz Weſtpreußen 7, Provinz 
Oſtpreußen 5, Provinz Brandenburg 2, Hamburg 
1, Rußland 2, zuſammen 418. (1895/96: 304 Ein⸗ 
heimiſche, 29 Auswärtige, zuſammen 333; 1896/97: 
339 E. 37 A., zus. 376; 1897/98: 376 E. 42 A., 
zuſ. 418) Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag 
den 19, April, vormittags 9 Uhr. Die Anmeldung 
neuer Schülerinnen nimmt der Direktor für die 
unterſte, die J. Klaſſe, Sonnabend den 16. April, 
vormittags von 10—1 Uhr, für die übrigen Klaſſen 
der höheren Mädchenſchule Montag den 18. April, 
vormittags von 10—1 Uhr in ſeinem Amtszimmer 
entgegen. Die Aufnahme⸗Prüfung für das 
Seminar findet in folgender Ordnung ſtatt: 
ſchriftlich: Montag den 18. April, vormittags von 
10 Uhr ab; mündlich: Dienſtag den 19. April, 
vormittags von 10 Uhr ab. 

— (Von der Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
chaft G. Prowe u. Co.) find in den erſten 
drei Monaten d. Is. für 912 780 Mark Wechſel 
angekauft, und blieben am Quartalsſchluß 459 352 
ark im Beſtande. Auf Lombard⸗Konto blieben 
nach Rückzahlung von 11160 Mark noch 88522 
Mark gegen Unterpfand ausgeliehen. — Auf 
Depoſiten⸗Konto blieben nach Rückzahlung von 
358 200 Mark noch 296 580 Mark deponirt. — Für 
das verkaufte Mühlengrundſtück Brandmühle ſind 
bis jetzt 39 824 Mark vereinnahmt und noch 51 
Morgen beſte Niederungswieſen und Acker zu ver⸗ 
kaufen. Auf Kaſſa⸗Konto ſind 3 994 553 Mk. verein⸗ 
nahmt und verausgabt. 

— (Kirdenfonzert.) Das geſtern Abend 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtatt⸗ 
gefundene Kirchenkonzert hatte zwar wegen des 
nahen Zuſammenfalls mit dem Kirchenkonzert in 
der Garniſonkirche nur einen mäßigen Beſuch, 
bot aber ebenfalls einen hohen Muſikgenuß. Die 
Hauptnummer bildete eine Kompoſition des Herrn 
Organiſten Steinwender: Bilder aus der Leidens⸗ 
geſchichte für Orgel und Chor. Herr Steinwender 
hat dieſen ſchwierigen Stoff mit großem kompo⸗ 
ſitoriſchen Geſchick behandelt. Das Werk beſteht 
aus ſieben Sätzen, von denen jeder mit einem 
bekannten Chormotiv abſchließt. Die Aufführung 
des für die Charwoche ſo recht geeigneten Werkes 
machte einen nachhaltigen Eindruck; namentlich 
die drei letzten Sätze „Jeſus am Kreuz“, „Chriſti 
Tod“ und, Die Oſterbotſchaft“ find von gelungener 
Charakteriftit und muſikaliſcher Schönheit. Man 
muß dem vielſeitigen muſikaliſchen Talent des 
Herrn Steinwender, das trotz ſeiner Blindheit 
zur Geltung kommt, größte 3 zollen. 
An Orgel⸗Solis trug er geſtern noch die vier⸗ 
ſätzige C-moll-Sonate von Mendelsſohn, ſowie 
Gebet von Bold und Adagio a. d. F.moll⸗Sonate 
von Mendelsſohn vor; letztere beiden Nummern 
ſprachen durch ihren reichen muſikaliſchen Aus⸗ 
druck beſonders an. Außerdem ſang Herr Stein⸗ 
wender mit warmer Empfindung mehrere Tenor⸗ 
ſoli: Bußlied von Beethoven, Rezitativ und 
Arie aus „Elias“ von Mendelsſohn und „Mache 
mich ſelig, o Jeſu“ von Becker, welch' letzteres 
einen lieblichen vierſtimmigen Kinderchor⸗Refrain 
hat. Der Chor der altſtädtiſchen Kirche trug 
unter der Leitung des Herrn Kantor Sich die 
Paſſtonsmotette „Siehe, das iſt Gottes Lamm“ 
von Prätorius, das Engelterzett aus „Elias“ und 
die Oſtermotette „Preis und Ehre ihm“ von 
Spohr vor. Reinheit und Präziſion zeichneten 
dieſe Chorgeſänge wie auch die Chöre in dem 
Steinwender'ſchen Werke aus. Es iſt erfreulich, 
daß Kirchenmuſikaufführungen jetzt öfters hier 
ſtattfinden. Durch den billigen Eintrittspreis für 
jedermann zugänglich, dienen ſie dazu, den 
religiöfen Sinn in den weiten Bevölkerungskreiſen 
zu feſtigen. BAR, 

— ÜAuerlicht billiger.) Von Herrn 

C: A. Hiller erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Ein in Nr. 79 (1. Beilage) Ihres geſchätzten 
Blattes vom 3. April befindlicher Artikel, betr. 
„Auerlicht billiger“, entſpricht nicht den That⸗ 
ſachen. Nur dadurch, daß die Auer⸗Geſellſchaft 
ihre ſämmtlichen gegen die Konkurrenz gerichteten 
Prozeſſe, ſowohl wegen der Brenner als auch 
wegen der Glühſtrümpfe verloren hat, iſt dieſe 
Geſellſchaft „gezwungen“, ihre Preiſe zu er⸗ 
mäßigen. In dem mir vorliegenden ca. 40 Seiten 
langen Urtheil des Kammergerichts zu Berlin iſt 
der Auer⸗Geſellſchaft ſowohl von der Wiſſenſchaft 
als auch Praxis nachgewieſen, daß ſie von der 
Konkurrenz inbetreff der Brenner als auch Glüh⸗ 
körper weit überflügelt iſt, indem die 
Konkurrenz ein viel helleres und ſchöneres Licht 
aus gereinigtem Thorium und Cerſium 
erſtellt als die Geſellſchaft nach dem Auerpatente 

welches übrigens 1900 abläuft) aus ungereinigtem, 


— 


dunkelgelb leuchtendem Thorium herzuſtellen im 
Stande iſt. Hätte die Auer⸗Geſellſchaft ihre Pro⸗ 
zeſſe gewonnen, ſo wäre ſie weder mit ihren 
Brennern noch Glühkörpern billiger, ſondern ſo⸗ 
gar theurer geworden, und das gaskonſumirende 
Publikum hätte den Schaden davon gehabt. Mit⸗ 
in iſt es nur der Konkurrenz zu danken, daß die 
Auergeſellſchaft von ihrem „hohen Pferde“ hat 
abſitzen müſſen. 

8 n Des Char⸗ 
freitags wegen findet der zweite Wochenmarkt am 
Donnerſtag ſtatt. 8 

— (Verdingungstermin.) Im Stadt⸗ 
bauamt ftand heute Mittag 12 Uhr Termin an 
zur Verdingung der Abfuhr des Straßenkehrichts, 
des Hausmüll und der Kloake der Stadt und der 
Bromberger Vorſtadt, auf 3 oder auf 2 hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre, und zwar getrennt für 
die Innenſtadt und Bromberger Vorſtadt. Es 
wurden drei Offerten eingereicht: 1) Herr Joſeph 
Mondrzejewski⸗Mocker fordert für die Innenſtadt 
ark, für die Bromberger Vorſtadt 1560 
Mark, zuſammen 9950; Herr Fritz Ullmer⸗ 
Mocker für Innenſtadt 9800 Mark, Bromberger 
Vorſtadt 3200 Mk. wenn getrennt vergeben, wenn 
beide im 5 12500 Mark; 3) Herr Block⸗ 
Schönwalde für Innenſtadt 8500 Mark, für 
Bromberger Vorſtadt 2300 Mark pro Jahr. 

— Guf der Uferbahn) gingen 2 Waggons 
mit ruſſiſchem Spiritus ein, der nach erfolgter 
e auf Dampfer „Anna“ verladen 
wurde. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,22 Meter über 0. Windrichtung 
„Angekommen: Ullrich, Dampfer „Wilhelmine“ 
mit 500 Zentner diverſen Gütern von Königsberg 
nach Thorn. Abgegangen: Friedrich, Dampfer 
„Anna“ (leer) im Schlepptau mit 3 beladenen 
Kähnen von Thorn nach Warſchau; Zeitz, Kahn 
mit 145 000 Klgr. Granaten von Thorn nach 
Spandau. — Die Badeanſtalten von Dill und 
Reimann haben bereits ihren Sommerſtandort an 
der Bazarkämpe eingenommen. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand heute 1,85 Meter. 


Sport. 


Die Ruderſaiſon in Berlin iſt am 
Sonntag mit einem großen Anrudern der Ruder⸗ 
vereine eröffnet worden. 


Mannigfaltiges. 
(Eine große Hyazinthenaus⸗ 
ſtellung) iſt in der Charlottenburger 


Flora Sonnabend eröffnet worden. An 20000 
Hyazinthen, mehr als 4000 Tulpen und 
leuchtend gelbe Tazetten und an 1600 der 
wunderlieblichen, himmelblauen Seilla und 
Krokus ſind ausgeſtellt. 

(Ein Mord) wurde in Hagen i. W. 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
an einer Hebamme aus Käckelshauſen ver— 
übt. Der Mörder, ein Schloſſer, der ſein 
Opfer durch die Bitte, ſeiner Frau zu Hilfe 
zu eilen, aus dem Hauſe gelockt hatte, ließ 
ſich nach vollbrachter That durch einen 
Eiſenbahnzug überfahren. Es ſcheint Wahn⸗ 
ſinn vorzuliegen. 

(Eine Falſchmünzerwerkſtatt) 
mit vollſtändiger Ausrüſtung hat in Frank⸗ 
furt a. M. die Polizei am Sonntag aufge⸗ 
hoben. Ein Lederarbeiter und ein anderer 
Arbeiter wurden in Kaſtel bei Mainz bei 
Ausgabe der falſchen Geldſtücke verhaftet. 
Ein dritter Mitſchuldiger, ein Kellner, wird 
noch geſucht. 

(Schiffsuntergang.) Der Dampfer 
„Stad Nieuport“ iſt auf der Fahrt nach 
Antwerpen bei Kingslyun mit Mann und 
Maus untergegangen. 15 Perſonen ſind er⸗ 
trunken. 

(Üeberſchwemmungen) werden 
aus Südrußland gemeldet. Im Kaukaſus 
ſind viele Flüſſe aus den Ufern getreten und 
überfluten das Land. In den an der trans⸗ 
kaukaſiſchen Bahn gelegenen Städten Ze- 
katerinow und Kuſchewka find über 300 
Häuſer eingeſtürzt. Viele Leichen ſind bereits 
aus den Fluten gezogen worden. Der Bahn⸗ 
verkehr iſt geſtört. 


Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 5. April. In Zaluze zündete 
der Tagelöhner Szuci geſtern Nacht das 
Haus des Gaſtwirths Schildha an, weil ihm 
dieſer ein Darlehn verweigert hatte. 2 Töchter 
des Gaſtwirths kamen in den Flammen um, 
die Eheleute erlitten lebensgefährliche Brand⸗ 
wunden und der Sohn wurde vor Schrecken 
wahnſinnig. 

Paris, 5. April. Senat. Prevoſt de 
Launey fragt, weshalb der Juſtizminiſter nach 
dem Verdikt der Geſchworenen nicht die 
Streichung Zolas aus der Ordensliſte der 
Ehrenlegion beantragt habe. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erwidert, die Affaire Zola ſei noch 
in der Schwebe, die Anfrage ſei deshalb 
verfrüht. 

Athen, 5. April. Der Marineminiſter 
hat endgiltig ſeine Entlaſſung gegeben. Das 
Portefeuille deſſelben wird vor dem Miniſter 


des Innern proviſoriſch übernommen werden.] Sch 


Yokohama, 5. April. Ein großer Theil 
der Preſſe und des Publikums dringt in das 
Kabinet, die aktive Politik angeſichts der 
gegenwärtigen Lage in Oſtaſien einzuſchlagen. 
Die britiſche Aktion betreffend Wei⸗hai⸗Wei 
rief Senſation hervor. 

Newyork, 5. April. Die „Poſt“ meldet 
aus Waſhington, die Botſchaft Mac Kinley's 
werde darlegen, Spanien habe ſeine völlige 


Unfähigkeit zu regieren, bewieſen; der 
amerikaniſche Handel habe Schaden erlitten, 
die Exiſtenz amerikaniſcher Beſitzungen werde 
durch die gegenwärtigen Zuſtände gefährdet. 
Die Botſchaft mache Spanien für den Unfall 
der „Maine“ verantwortlich; ſie mache zwar 
keinen direkten Vorſchlag, aber gebe deutlich 
der Anſicht Ausdruck, daß eine bewaffnete 
Intervention die Ordnung und den Frieden 
wiederherſtellen werde. Die Botſchaft empfehle 
nicht die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Kuba's, da die Aufſtändiſchen keine an⸗ 
gemeſſene Regierungsform eingeſetzt hätten. 
Die Botſchaft, welche gleichbedeutend mit 
einer Kriegserklärung ſei, erkläre, die Ver⸗ 
einigten Staaten würden alle weiteren Ver⸗ 
handlungeu einſtellen und keine Vermittelung 
annehmen. 

Waſhington, 5. April. Die Mitglieder 
des Repräſentantenhauſes ſind heute davon 
benachrichtigt worden, daß Schiffe nach 
Havanna entſendet ſind, um den amerikani⸗ 
ſchen Konſul Lee und die übrigen Konſulats⸗ 
beamten an Bord zu nehmen. Alle 
Amerikaner wünſchen Kuba zu verlaſſen. 
Lee telegraphirte aus Havanna, daß es ihm 
im Falle der Kriegserklärung unmöglich ſei, 
die amerikaniſchen Staatsangehörigen vor 
Sonntag von Kuba zu befördern. 

Buenos⸗Aires, 4. April. Es ſind Ver⸗ 
handlungen eingeleitet worden zur Aufnahme 
einer inneren Anleihe von 30 Millionen 
Piaſtern für Rüſtungszwecke. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. April] 5. April 


Tend. Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 16-45 


ar es. FIRE 
ebe anknoten 170 10 17010 


reußiſche Konſols 3% 98 98 —20 
Preußiſche Konſols 3¼½ % . 10350 10360 
reußiſche Konſols 3¼ 9% . [1083-50 103 60 
eutſche Rei Zanleiße 3%, . 97— = 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 1103-50 103 60 
Weitpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 93.— 80 
Weſtpr.Pfandbr.3½% „ „10030 100 - 30 
Poſener Pfandbriefe 9558 100-30 100 30 
„ 1 4 W 3 en 
Polniſche Pfandbriefe 4%/,°%/, 1101-20 101-20 
Türk. 1%. Anleihe . . 4 25—25 25 35 
ae ze Rente 4% .. 93— | 98-40 
umän. Rente v. 1894 4% . | 94—50 | 94—30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 — 1201-25 


Harpener Bergw.⸗Aktien 177-90 17825 
Thorner Stadtanleihe 3%, % — — 
Weizen: Loko in Newhork Oktb. 103 ¼ 103 / 
Spiritus: nalii il; 
70er lofo . . » 2. 47-8048 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2¼ pCt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerſtag den 7. April. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche : vorm. 9½ Uhr 
Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 10 Uhr 
Beichte und Feier des heil. Abendmahls: 
Superintendent Hänel. 
Garniſon⸗Kirche: nachm. 5 Uhr Abendmahl für 
Familien der Militärgemeinde: Diviſionspfarrer 


ecke. 
Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: nachm. 6%, Uhr 
Beichte und heil. Abendmahl: Superintendent 


ehm. 

Mädchenſchule zu Mocker: abends 7½ Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: abends ½8 Uhr 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Beichte 
und Abendmahl. 


Freitag, 8. April 1898. (Charfreitag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 6¼ Uhr 
Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 


Vorm. 9, Uhr Pfarrer Stachowitz. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr 
Pfarrer Jacobi. Kollekte für das ſtädtiſche 


Armenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 7 Uhr 
gemeinſame Beichte u. Abendmahlsfeier: Super⸗ 
intendent Hänel. — Vorm. 9¼ Uhr Super⸗ 
intendent Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr Pfaxrer Heuer. Kollekte 
für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig. 

Garniſon⸗Kirche: vorm. 10½ Uhr Diviſionspfarrer 
Becke. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr: 
Vorleſung der Leidensgeſchichte und hl. Abend⸗ 
mahl; Superintendent Rehm. — Nachm. 3 Uhr 
Kandidat theol. de Helfe 

Baptiiten » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Mäbchenſchule zu Mocker: vor⸗ und nachm. kein 
Gottesdienſt. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9% Uhr Paſtor Meyer. — Nachm. 3 Uhr 
Derſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 3 Uhr 
Liturgiſcher Gottesdienſt. 

Bethaus zu Neſſau: nachm. 3 Uhr Kandidat Hoff⸗ 
mann aus Tütz. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 

ule zu Ernſtrode: nachm. 3 Uhr Außen⸗ 

gottesdienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Cbarfreitg nachm. 3¼ Uhr Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


7. April. 


Mond⸗Aufgang 8.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.49 Uhr. 


Sonn.⸗Aufgang 5.28 I 
Mond⸗Unterg. 


5.3 Uhr. 


Es hat Gott dein Herrn fiber Leben und Tod gefallen, 
meinen lieben Mann, unſern theuren Vater und Großvater, 


den Rentier 


Jacob Schmidt 


nach kurzem Leiden zu ſich zu nehmen. 


Podgorz den 4. April 1898. 


Die trauernden Hinterbliebenen.“ 
Die Beerdigung findet am Freitag den 8. d. Mts. nachmittags BE 


5 Uhr ſtatt. 


— -yʃ:— (—— — — . 8 œ——3e — 


Heute friih 5 Uhr verſchied De 
nach längerem ſchweren Lei⸗ 
den mein inniggeliebterMann, DW 
unſer guter Vater, Bruder 
und Schwager 


Gottfried Prost 


im 40. Lebensjahre. A 
Dies zeigen, um ſtille Theil- 

nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, 6. April 1898 5 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 

Freitag den 8. April nachm. 

2 Uhr von der Leichenhalle 

des alt. — —— aus ſtatt. 


| mem 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5 % aus. 

Thorn den 1. April 898. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bei der unter Nr. 702 unſeres 
Firmen⸗Regiſters e 
Firma F. Duszynski in Thorn 
iſt heute eingetragen worden, daß 
die Firma durch Kauf auf den 
Kaufmann Anastasius Siu- 
dowskizu Thorn übergegangeniſt. 

Gleichzeitig iſt in daſſelbe Re⸗ 
giſter unter Nr. 1010 die Firma 
F. Duszynski in Thorn und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Anastasius Siudowski zu Thorn 
eingetragen worden. 

Thorn den 3. April 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Für den Neubau einer Magazin⸗ 
Anlage in Langfuhr ſollen Jol. 
gende Arbeiten einſchl. Lieferung 
aller dazu erforderlichen Mate⸗ 
rialien in öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 

1) were Made: Erd⸗, Maurer⸗, 

Asphalt⸗, Steinmetz⸗ und Eiſen⸗ 
arbeiten, ſoweit letztere mit 
den Maurer⸗ und Steinmetz⸗ 
arbeiten zuſammenhängen, und 
der Dachdeckerarbeiten einſchl. 

Lieferung aller dazu gehörigen 

Materialien, 

2) Herſtellung d. Zimmerarbeiten 
u. Eiſenarbeiten, ſoweit letztere 
mit den Zimmerarbeiten zu⸗ 
ſammenhän en, einſchließlich 
Materiallieferung, 

3) Herſtellung der Klempner⸗ 
arbeiten, 

4) Sicferungder qufeifernengaun- 
ſtützen für die Umwährung, 

5) Lieferung der ſchmiedeeiſernen 
Gitter und Thore für die Um⸗ 
währung. 

Die Verdingungsanſchläge und 
die beſonderen techniſchen Be⸗ 
dingungen ſind gegen Zahlung von 

2,00 Mk. zu 1, 

150 „ zu 2 und je 

1,00 „ zu 3, 4 und 5 

im dieſſeitigen Buregu während 

der Dienſtſtunden käuflich zu haben, 

wo auch die Entwurfs- und Detail⸗ 
eichnungen 8 werden 
önnen. Die Angebote und 

Materialproben find vorſchrifts⸗ 

gemäß bis zum 

13. April vorm. 11 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten 
Bauamts, Mottlauergaſſe 10/11, 
Hof! Treppe, abzugeben, zu welcher 
Be die Eröffnung der Angebote 
erfolgen wird. 


Garuifon-Sanamt Danzig II. 


I. Gemeindeſchule. 


Mädchen⸗Volksſchule für die 
Innenſtadt und die Culmer⸗ 
Vorſtadt. 
Bäckerstrasse 49. 

Die Aufnahme für das neue Schul- 
jahr findet Mittwoch den 13. April 
non 9 bis 12 Uhr im Zimmer 

Nr. U Statt. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein, die evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. Von anderen 
Schulen kommende Schülerinnen haben 
das Ueberweiſungszeugniß und, wenn 
ſie vor 1886 geboren ſind, den Wieder⸗ 
Impfſchein mitzubringen, außerdem 
ihre Schulbücher und Hefte. 


ottig. 


Aufwärterin 
ſofort verlangt. Brückenſtraße 4, pt. 


Altſtädt. Markt 15 


neben der Kaiſerl. Poſt. 
Paul Richter, 


heute 


Technikum Neustadti.Meckl. 


k. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Labor. Staatl. Prüf.-Comm. 


Wohne jetz 


2 Treppen, 


Gesees 
® A. I. Mohr'sche 


2. Margarine, 3 


1755 2; Geſchmack, Nährwerth und Aroma kaum 8 


feinſter Molkerei⸗Butter zu unterſcheiden, 


per Pfund 60 Pig. 3 


empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft 


Sd. Jeaschkowski, 


Neustädt. Markt II. 
Zu Backzmecken 
auswuchsireies Kaisermehl, 


ſümmtliche Zutaten jur 2 dere 


hält beſtens empfohlen 


Joo οοοοοοονοοοο 
ä @ 
n uche nee ef een 


nach 
Coppernikus⸗ und Heiligegeiſtſtr.⸗ 
verlegt habe. 
bei vorkommendem Bedarf von Beſen⸗ u. Bürften: 
Hochachtungsvoll 


G. Mayhold. gürſtenmachermeiſter. 


. Ich bitte freundlichſt, 


artikeln ſich meiner zu erinnern. 


Baugeſchäft. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich meine 


Bürflen- und Ninſel - Fabrik 


empfehle 


Sweaters, Sporthemden, 


Trikots, Strümpfe, 
Leggings, Sport- Mützen, 
sport:Gürtel, Sport⸗Gamaſchen. 


Feine Loden und Cheviols für Anzüge, 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 23. 


D Fir Radfahrer & 


Thorn, 


Von meinen bewährten Röſtkaffees empfehle: 
Extra ff. Kronen⸗Miſchung I. „ 

ff. Wiener⸗Miſchung Fee. 
Karlsbader-Miſchung. 
Wiener⸗Miſchung 

ff. Perl⸗Melange 
Familien⸗Kaffee. 8 

Campinas rein kräftig 


h Pfd. Mk. 2,2 
8 „ 2.00 
7 „ 10 
” * ) 
* ” 


HHHHHHHHHHHH HS 


— 
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Gründonnerſtag-Bretzel, 


gefüllt und ungefüllte, in bekannter Güte empfiehlt 


J. Dinter’s Wwe., 


Schillerſtraße 8. 


NB. Beſtellungen auf Oſterkuchen nimmt jeder Zeit entgegen. D. O. 


Gründonnerſtag-Bretzel 


J. Ruchniewiez, vorm. Herm. Thomas jun. 
Schillerſtraße 4. 


9 Bir Versanit. 


liehten 
Münchener Farbe 2,50 „ 


75 
„Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 1,75 „ 


Nürnberger Tucherbräu, dunkel 2,50 Mk 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 
Eier⸗Farben! 


Teinſte Hambg. Cervelatwurſt, Mikado- Papier. 


Pfund 1 Mark, 


Schinkenwurst 


Ecke A 5 Pfund 90 Pfennig, 
Teinſtes 


5 Anfral. Cornedbeef, 
Pfund 75 Pfennig, 
Geſalzener Rückenſpeck, 

Pfund 50 Tiennig, 


Geſalzener Seitenſpeck, 


Pfund 55 Pfennig, 


Geſalzene Schweinebacken, 


Pfund 45 Pfennig 


Gerechteſtraße 16. 


To 


Oſter-Eier aus Chokolade u. 
Oſter⸗Artikel 


von Gebr. Stollwerck Köln. 


Drogen-, Farben-, Hrifen⸗ 
Handlung 


. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 

\ ! 2 auf Patentachſen, ſowie 

Kabriolets einf fache Federwagen ver⸗ 


kauft billig J. Schmiede, Wagenfabrik, 
Jakobsvorſtadt. 


8 5 ff. Däneke, Thorn, Reparaturen werden ſauber u. billig 


angefertigt. 


Auflo 


Das über 20 Jahre beſtehende 


Herrmann dembick!?“ Waaremlager 


haben wir käuflich erworben und werden die Reſtbeſtände nebſt Parthiewaaren 
zu fejttarirten ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 


Herrmann Treitel & Comp., 


Berliner Parthiewaarenhaus. 


Altſtädt. en. Kirchenchor. 


Donnerſtag, 7. April, 8 Uhr abds.: 


Geſangsprobe 


in der Kirche. 
SSG 


Cechniſches Bureau 


D für 
ö ab, Wasserleitungs- 
. Kanalisations-Anlagen 


Coppernikusstr. 9 
übernimmt alle in dieſes Fach 
L einichlagenden Arbeitsausführun⸗ 
gen jeder Art und Größe, ſowie 
Reparaturen. 


® 

® 

Ski 5 

@ gußeiſernen und Zinkbadewannen 
3 ſtets vorräthig. 


Gute Saatlupinen, 


ca. 10 To., ſind für den Preis von 
80 Mk. p. To., auch in kleineren 
Parthien, abzugeben. 
Felix Szezepanowski, 
Maragarethenhof p. Xeibitit. 
1 erwachſenes, anſtändiges 


Kindermädchen 
mit Kenntniß der Handarbeit für 2 
Kinder von ſofort geſucht. Wer, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


8 7770 


lng. 


eee 


See οοοοοοοοοοοοοο 


Zahn⸗Atelier 


In Waldau⸗Gremboczyn wird 
die Errichtung einer 


J. Sommerfeld, Bäckerei 


Mellienſtraße 100. 1. Et. 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperationen. 


O Plomben von 2 Mark. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


A — ——— — — — —— Ʒqreueste Facons. Bestes Material. 


Baderstrasse 20. 


gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 


J. Sellner, 


Farben- u. Tapetenhandlung. 
Zwölf Stück fettes 


Maſtvieh 


Dom. Ciborz bei Lautenburg, | find ſtets auf Lager bei 


hat 


Ärztl. empfohlen 
Überall käuflich. 


Recepte auf den Packeten. 


Nur i in d 
Versuchet die 


S. Wiener, Shuhfabrik, 


Billige Preiſe! 
Feinſter Goodyaer Welt- Herren- und Damenſtiefel. 
N Beparatur-Werkitatt. 31 


Streihiertige 


nur aus beſtem Material, 


Thüren ꝛc. bei 


Weſtpr., zum Verkauf. 


Elisabethstrasse 15. 
Große Auswahl! 


| Gebrauchtes Fahrrad 


Del-u.Lackfarben n ua. 
Ein Fahrrad, 


Naumann's Germania, Fin en der 
iſt veränderungshalber billig zu v 


Neuſtädt. Markt 9. 


Gut erhaltenes Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Gebrauchte und neue Möbel 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Wo, ſagt 


Schülerinnen, 


Die Uniform⸗Mlützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


9 7) 
„Vega“, 
hellbr. Stute, 5“ v. 
Imaginationa. e. Vasco⸗ 
ſtute (eingetragen), 5 


Jahre alt, zu verkaufen. Für jedes 


Gewicht, fehr leicht zu reiten und für 
El jeden Dienſt geeignet. Preis 2000 Mk. 


Schoeler, 
Rittmeiſter im Ulan.⸗Regt. 


2 Offizierspferde, 


d=- und 6jährig, eins für ſchwerſtes 
Gewicht, zum Verkauf in 


Domaine Steinau. 


welche die feine Damenſchneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 

Breite- und Schillerſtr.⸗Ecke. 


beabſichtigt. Die Räumlichkeiten dazu 
ſind vorhanden. Reflektanten wollen 
ſich an Herrn Rentier A. Schütze, 
Strobandſtraße 15, wenden. 

äglich 15— 20 Mk. Nebenverdienſt. 

Patentartikel ohne Konkurrenz. 
Kein Laden, kein Betriebskapital. Fabrik 
Heinr. Werth. Nr. 372, M.⸗Gladbach. 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten. 
L. Zahn, Schillerſtraße. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
Kawski, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtraße. 


Tüchtige Maurer 
bei hohem Lohn werden von ſofort 
geſucht bei Herter, 

Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


6-8 kräftige Vurſchen, ET 


welche Luſt haben, die Schweizerei 
bei hohem Lohn zu erlernen, können 
ſich jof. meld. im Schweizerbureau, 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


2 Dienſtmädchen 


für Meiereiarbeit können im Kreiſe 
Thorn bei 40 Thlr. Jahreslohn ſofort 


eintr. 


Zu meld. im Schweizerbureau, 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49. 


Wirthinnen, öchinnen, 


eſucht 
Stuben⸗ u. Kindermädchen, ſowie 


jedes Dienſtperſonal für Stadt 


und Land ſofort u. ſpäter durch das 


Miethskomptoir E. Baranowski, 
Schillerſtraße. 


* einer anſtändigen Familie iſt gute 


und billige Penſion, liebevolle 


Behandlung und gute Pflege für zwei 
kleine Mädchen oder Knaben, welche 
die hieſige Schule beſuchen ſollen, zu 
haben. Off. bitte unter G. 0. Nr. 100 
poſtlagernd Thorn niederzulegen. 


Nattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. gr haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Guksch in Thorn. 


Baderſtraße 1 


per 1. Oktober er. zu vermiethen: 


herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Balkon, Pferdeſtall 
(Ausſicht Weichſel, alles Hell), 
Eine Wohnung: 3 Zimmer. 


| Komtoirzimmer, I. Et. 


Paul Engler. 


1 Mühe gefunden. 


Oſtaszewo, Amtsvorſtand. 


Da mich meine Frau 
Caroline Kremp geb. 
Baier, verwittwet geweſene Klinger, 
böswillig verlaſſen und ich die Schei⸗ 
dung beantragt habe. ſo bitte ich, der⸗ 
ſelben auf meinen Namen nichts zu 
borgen, da ich für die Schulden nicht 
aufkomme. 

Gr. Glinno, Poſt Wodek, 3. April1898. 
Carl Kremp, 

Wirth. 


Täglicher Kalender. 


| = 
5 


Sonnabene 


Dienſtag 


. 
— 
d 
— 


Mai. 1 


Juni 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 7. April 1898. 


Provinzialnachrichten. 


I Culm, 5. April. (Schulberichte.) Nach 
an Jahresberichte des königlichen Gymnasiums 
en daſſelbe am 1. Februar d. Is. 340 Schüler. 
18 jd waren 266 katholiſch, 56 evangeliſch und 
122 iſch, 104 einheimiſche, 235 auswärtige und 
erhielländer: Das Zeugniß für den Militärdienſt 
nielten Oſtern v. Is. 33 Schüler, von dieſen 
ien. 4 zu einem praktiſchen Berufe über. Zu 
haelis v. Is. beitanden 8, zu Oſtern d. Js. 
Kam iturienten die Abgangsprüfung. Von dieſen 
7 auttlichen Abiturienten ſtudirten 17 Theologie, 
1,120, 4 Medizin, 2 Philologie, 2 das Baufach, 
A Forſtfach, 1 Chemie, 1 widmete ſich dem 
Lau annsſtande und 2 wählten die militäriſche 
ufbahn. Die Krankenkaſſe ſchließt mit einem 
Marbeſtande von 1850,11 Pk. ab. Die Gymnaſial⸗ 
Vettwenkaſſe hatte am 31. Dezember 1897 ein 
Rermögen von 3948,67 Mark. — Das königliche 
cite aſtum zählte am 1. Februar d. Is. 
kat Di er; dapon waren 46 evangeliſch, ſieben 
wäboliſch, 13 Jüdisch, 40 einbeimiſch. 16 aus- 
einftig und 1 Ausländer. Das Zeugniß für den 
dnäbrigen Militärdienſt erhielten zu Oſtern 
Sr 4 Schüler. Die Vorſchule wurde von 74 
chülern bejucht. 
(ErtAus der Culmer Stadtniederung, 5. April. 
rinnerung an das Jahr 1806.) Kürzlich ging 
die bie lf eine Notiz, in welcher im An⸗ 
an die hiſtoriſche Thatſache, daß im Jahre 


enden. 
Ni älteſten 
beau Lehrer Rathsmann⸗Chriſtburg, die aus dem 


deren Großeltern das Nickel 
; 3 Nickel'ſche Ehepaar waren, 
Be feſtgeſtellt worden: Die dreitauſend 


blieben. In den meiſten Schulbüchern 
ſagt, daß Diele Summe in beſſerer 8 


nommen. ſondern aus einem Geſchäfte in Grau⸗ 
nian Nun laſſen. Die Bauersfrau ſoll ſich jedoch 
Be 1 Sehe: des Tuches 
leiſch denn ſie ſo einer Graudenzer 
ie erfrau um daſſelbe geprellt worden ſein. 
ein geriebene Geſchäftsfrau redete der Bäuerin 

’ ie ſolle das Tuch 


\ wiedergeſehen haben. Andere wollen be- 
haupten, daß das Tuch bei einem großen Brande 
f amrau verbrannt iſt. Die erſte Schrift, in 
E elcher von dem Geſchenk der 3000 5 riedrichsdor 
kezäblt worden iſt, ſoll ſchon mancherlei Unrichtig⸗ 
eiten und Uebertreibungen enthalten haben. 
Ap Von der Graudenz Eulmer Kreisgrenze, 4. 
ril. (Unternehmer für Kartoffellieferungen nach 
land) bereiſen zur Zeit den Graudenzer und 
1 Amer Kreis und kaufen 
offeln auf, die fie mit 3,30 Mark für den Zentner 
besaßen, 
e, Meuenburg, 3. April. (Der plötzliche Tod des 
Slichofs Redner) hat in Neuenburg allgemeine 
heilnahme gefunden, iſt er doch der größte Sohn 
euenburgs. Als der Biſchof 1888 und 1895 dort 
Em Firmung war, freute er 
h mpfang, den ſeine Vaterſtadt ihm bereitet hatte, 
u die er jo gerne kam. Er hat dann auch einige 
ſtacz lebende Jugendfreunde beſucht; ebenſo 
attete er dem Grabe ſeiner Mutter auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe einen Beſuch ab, die 
evangeliſch bis zu ihrem Ende geblieben war. 
1 Belplin, 5. April. (Zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
chkeiten für den Biſchof Dr. Redner) treffen 
glecgen früh Oberpräſident von Goßler, die Re⸗ 
wernmasbrä denten von Danzig und Marien⸗ 
erder und andere hohe Beamte hier ein. 
r. Stargard, 5. April. (In der hieſigen Haus⸗ 
altungsſchule) iſt im Laufe des nun beendeten 
R zuljahres an 37 Donnerftagen Unterricht er- 
heilt worden. Am Unterricht nahmen 18 Mäd⸗ 
den der 1. Mädchenklaſſe theil. Die Ausgaben 
1 die Haushaltungsſchule haben im Schuljahre 
eg , (ds Kenne Hr 5 
enburg, 4. April. (Das Komitee für den 
denne Pferdemarkt hat in ſeiner letzten Sitzung 
peſchloſſen, mit Rückſicht darauf, daß die Lotterie 


Ihe Str 5. April. 


e 
eußeren , 2 22 

ind Lion geübte einen Arbeiter überfahren 

beamtepot, 2. April. (Gar ſonderbare Sicherheits⸗ 


ch a 
theilten 8 


Derjelbe ist bereiteten ed wegen Meiphandhung. 


roße Poſten Kar⸗ b 


ſich über den 


fängniß, wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
ewalt mit drei Monaten Gefängniß und wegen 
Körperverletzung mit 10 Mark Geldſtrafe. Sein 
neueſtes Vergehen beſtand darin, daß er in der 
Nacht vom 30. auf den 31. Oktober drei Heizer 
der elektriſchen Zentrale in Zoppot, die auf dem 
Wege nach ihrer Behauſung begriffen waren, 
ohne jeden erſichtlichen Grund anfiel und einem 
derſelben mit dem Säbel über den Arm ſchlug, 
ohne ihn jedoch erheblich zu verletzen. Die drei 
Angegriffenen haben dann die Strafanzeige er⸗ 
ſtattet. Haß ſtellte die Behauptung auf, daß er 
von den dreien angegriffen ſei und in der „Noth⸗ 
wehr“ zum Säbel gegriffen habe. Das wurde 
aber gründlich widerlegt. Als Zeuge wurde auch 
ein Kollege des Angeklagten, ein anderer Zoppoter 
Wachtmann, vernommen. Von deſſen Vereidigung 
mußte aber der Gerichtshof Abſtand nehmen, 
weil er wegen Meineids eine einjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe erlitten hat. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des 
Angeklagten und die Sachlage ſechs Monate Ge⸗ 
fängniß gegen Haß. Der Gerichtshof erkannte 
nach n ee auf eine Strafe von drei 
Monaten Gefängniß. ; i 
Aus der Provinz, 5. April. (Weſtpreußiſcher 

Butterverkaufsverband.) Auf dem weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftstage, welcher 
dieſer Tage zu Marienburg abgehalten wurde, 
referirte Herr Suhr Steinfelde über den weit- 
preußiſchen Butterverkaufsverband. Der Verband 
umfaßt zur Zeit 56 Mitglieder mit 9800 Kühen 
gegen 4800 im Vorjahre. Der Umſatz betrug 6000 
Zentner Butter gegen 4730 Zentner im Vorjahre. 
An Käſe wurden 145 Zentner im Werthe von 
7450 Mark produzirt. Im allgemeinen verhielt 
ſich das Jahr 1896 in Bezug auf den Umſatz zum 
Jahre 1897 wie 100: 128. Ein guter Maßſtab 
für den Vergleich mit anderen Verbänden ſei der 
Umſtand, daß im Jahre 1897 der große Verband 
„Kleeblatt“ in der Uckermark einen Preis von 
102 Mark erzielte, der weſtpreußiſche einen ſolchen 
von 101,83 Mark und der pommerſche einen ſolchen 
von 99,75 Mk., Weſtpreußen ſteht demnach in der 
Mitte. Bei dieſer Gelegenheit kam auch der 
Aufruf des norddeutſchen Butterverkaufsverbandes, 
der ſeinen Sitz in Pommern hat, zur Sprache. 
Die Verſammlung nahm einen anderen Stand⸗ 
punkt ein wie die Landwirthſchaftskammer in 
ihrer letzten Sitzung und beſchloß folgende Reſo⸗ 
lution: „Es iſt wünſchenswerth, daß die Ver⸗ 
kaufsverbände in den einzelnen Provinzen ſelbſt⸗ 
ſtändig bleiben und ein ſpäteres Zuſammengehen 
angeſtrebt wird.“ — 

Allenſtein, 2. April. (Mit ſeiner Inſektenplage) 
hat das Jahr 1897 den Forſtrevieren des Kreiſes 
vielen Schaden gebracht. Nach den Zuſammen⸗ 
ſtellungen find allein an ſiebzehn Millionen Mai⸗ 
käfer gefangen worden. Die Koſten für die In⸗ 
ſektenvertilgung beliefen ſich im Kreiſe zuſammen 
auf 6606,24 Mk. E 8 

Bromberg, 4. April. (Nicht heſtätigte Kommunal⸗ 
ſteuerſätze.) Die ſtädtiſchen Behörden hatten pro 
18989 (wie im Vorjahre) die Erhebung einer 
Kommunalſteuer von 125 pCt. Zuſchlag ch Ein⸗ 
kommen⸗ und 135 pCt. der Realſteuern beſchloſſen. 
Der Bezirksausſchuß hat indeß dieſe Beſteuerung 
nicht genehmigt und dringt auf eine weitere 
Herabſetzung der kommunalen Einkommenſteuer. 
Es 1155 daher die Bierſteuer aufs Tapet gebracht 
werden. 

Köslin, 5. April. (Todesfall.) Der Landtags⸗ 

Abgeordnete von Unruh (konſ.) iſt geſtorben. 


Lokalnachrichten 
Thorn, 6. April 1898. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Im Sanitätskorps: Dr. Piſchon, 
Unterarzt vom Gren.⸗Regt. König Friedrich III. 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Verſetzung zum Inf.⸗ 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum 
Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. Militär⸗Juſtiz⸗ 
eamte: Büchner, Militärgerichtsaktuar, von 
Thorn nach Spandau verſetzt. 

—(Deutſche Kolo nialgeſellſchaft.) Der 
Präſident der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, erläßt 
in der „Deutſchen Kolonialztg.“ folgende Dank⸗ 
ſagung: „Die Flottenvorlage iſt vom Reichstage 
in dritter Leſung angenommen, und es iſt damit 
der deutſchen Wehrkraft zur See für eine Reihe 
von Jahren eine ſtetige Entwickelung geſichert. 
Die Annahme des Flottengeſetzes bedeutet ein 
Ereigniß, deſſen volle Wirkung für die deutſche 
Koloniſation erſt in der Zukunft in die Erſcheinung 
treten wird. Es iſt mir ein Bedürfniß, allen 
Mitgliedern der Deutſchen Kolonigal⸗ Geſellſchaft, 
welche den Beſchlüſſen der vorjährigen Münchener 
Hauptverſammlung gemäß an der Verbreitung 
des Verſtändniſſes für die Bedeutung der deutſchen 
Wehrkraft zur See mitgewirkt und dadurch ihren 
Theil zu dem erreichten Erfolge beigetragen 
haben, meinen Dank auszuſprechen.“ \ 

— Falſche Zweimarkſtücke) find in 
letzter Zeit wiederholt in den Verkehr gebracht 
und angehalten worden. Dieſelben tragen das 
Bildniß Kaiſer Wilhelms I., die Jahreszahl 1883 
und das Zeichen A., Hauptkennzeichen ſind die 
bläuliche Farbe und der fettige Glanz. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Für die Oſterfeiertage hat die Direktion 
des Schützenhauſes wieder einmal ein intereſſantes 
Spezialitäten⸗Programm zuſammengeſtellt, worauf 
wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen. 
Zuerſt iſt die Pantomimengeſellſchaft Barett zu 
nennen, eine aus 4 Perſonen beſtehende Truppe, 
welche eine urdrollige Pantomime aufführt, die 
ſich in unſerem Kolonialgebiet in Oſtafrika ab⸗ 
ſpielt und den Titel: „Ein Morgen in Oſtafrika“ 
führt. In der Pantomime iſt eine ſo große Fülle 
von burlesken Szenen zuſammengeſtellt, daß des 
Lachens kein Ende iſt. Ferner erwähnen wir den 
renommirten he. e Mr. Couchas vom 
Olympia⸗Rieſen⸗Theater in Berlin, welcher in 
ſeiner Arbeit eine große Anzahl neuer und ver⸗ 
blüffender Triks ausführt. The Roths, ein 
deutſch⸗amerikganiſches Duettiſtenpaar mit einem 
eigenartigen Original⸗Repertoir, dürften durch 


ihre klangvollen, kräftigen Stimmen und originellen 
Vorträge auch hier großen Erfolg erzielen. Außer⸗ 
dem ſind für den geſanglichen Theil noch eine 
internationale Soubrette, Fräulein Wakau, eine 
feurige Ungarin, ſowie der Tanz⸗ und Grotesk⸗ 
Humoriſt Herr Petri engagirt. Auch wollen wir 
noch den Mr. Jack, einen phänomenalen Kopf⸗ 
equilibriſten, erwähnen, welcher ſeine außer⸗ 
ordentlichen Produktionen auf einer zolldicken 
Eiſenſtange, frei auf dem Kopfe ſtehend, ausführt. 


r Sg 5. April. (Verſchiedenes.) Zum 
Zwecke der Kontrole über die Durchführung der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt wird 
der Kontrolbeamte der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Herr Zollenkopf, 
vorausſichtlich am 13. April er. hier eintreffen. 
Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, dem Kontrol⸗ 
beamten alle zur Kontrole erforderlichen Angaben 
. machen und die Karten, ſowie ſonſtiges 

eviſions ⸗ Material zur Einſicht vorzulegen, 
anderenfalls Geldſtrafen bis zu 300 Mark feſt⸗ 
geſetzt werden können. — Vor wenigen Tagen ging 
ein Arbeiter aus dem Neſſauer Amtsbezirk nachts 
in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe. In 
Schlüſſelmühle taumelte er in den Teich, aus dem 
er ſich aber noch ſelbſt herausretten konnte. — 
Am geſtrigen Tage erlitt ein hieſiger Eiſenbahn⸗ 
bureaubeamter beim Holzhauen einen Unfall. Ein 
abfliegendes Stück Holz verletzte das rechte 
Auge derart, daß er ſich ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. 


Mannigfaltiges. 

(Der Trompeter von Mars⸗la⸗ 
Tour) iſt zur großen Armee einberufen 
worden. Der frühere Stabstrompeter des 
Küraſſier⸗Kegiments Nr. 1 in Breslau, zu⸗ 
letzt Platzmeiſter in Schwientochlowitz, Herr 
Fritz Grube, iſt plötzlich einem Gehirnſchlage 
erlegen. Dem Verſtorbenen, der au dem 
Feldzuge 1870/71 mit theilnahm und hierbei 
für ſeine Tapferkeit mit dem Eiſernen Kreuz 
2. Klaſſe ausgezeichnet wurde, wurde bei 
Mars⸗la⸗Tour während des Blaſens die 
Trompete von einer Kugel durchbohrt. In 
ergreifenden Verſen hat Ferdinand Freilig⸗ 
rath den denkwürdigen Vorfall beſungen. 
Das Inſtrument befindet ſich noch gegen⸗ 
wärtig im Regimentskaſino zu Breslau. 
Grube war nach ſeinem Abgange vom Re⸗ 
giment viele Jahre als Beamter auf der 
Paulshütte thätig und hatte dann ſpäter 
das Bahnhofs⸗Hotel in Rosdzin⸗Schoppinitz 
gepachtet. 

(Frecher Einbruch.) Ein überaus 
frecher, Aufſehen erregender Einbruch iſt in 
Berlin in der Fabrik von C. Tobler in der 
Nacht zum Sonnabend verübt worden. Vier 
Einbrecher überwältigten und knebelten den 
Wächter, und während einer von ihnen den 
Hilfloſen mit dem ihm abgenommenen ge⸗ 
ladenen Revolver bewachte, gelang es den 
anderen nach ſchwerer, dreiſtündiger Arbeit, 
einen Geldſchrank zu ſpalten, ihm 5300 Mk. 
zu entnehmen und zu entkommen. Erſt am 
Morgen wurde der geknebelte Wächter ge⸗ 
funden. Sämmtliche Einbrecher waren mas⸗ 
kirt und wußten genau mit der Oertlichkeit 
und den Verhältniſſen Beſcheid. Das origi⸗ 
nellſte dabei iſt, daß ſie den Einbruch mit in 
der Tobler'ſchen Fabrik ſelber angefertigten 
Inſtrumenten verübten. 

(Zur Errichtung eines Bürger⸗ 
Denkmals) in Molmerswende am Harz 
hat ſich in Sangerhauſen ein Komitee ge⸗ 
bildet, das einen Aufruf um Beihilfen erläßt. 

(Ein Steckbrief) iſt hinter dem 
früheren Direktor des Berliner Belle-Alliance- 
Theaters, Charles Maurice, erlaſſen worden. 
Maurice wurde, wie wir ſeiner Zeit mit⸗ 
theilten, wegen verſchiedener Unredlichkeiten 
zu einer Gefängnißſtrafe von neun Monaten 
verurtheilt und iſt flüchtig geworden. Er 
dürfte ſich nach Auſtralien gewandt haben, 
wo ſeine Familie lebt. 

(Ein tapferer Prinz.) Der Graf 
von Turin (derſelbe, der im vergangenen 
Jahre den Prinzen Henri von Orleans ſo 
gründlich abführte) wohnte kürzlich dem 
Pferde⸗Rennen in Bracciano bei. Auf ein⸗ 
mal wurden die Pferde einer zweiſpännigen 
Kutſche ſcheu und rannten nach dem Zu⸗ 
ſchauerplatz für Fußgänger hin. Der Prinz 
warf ſich den Pferden entgegen, faßte ſie ge⸗ 
ſchickt und kräftig am Gebiß und brachte ſie 
zum Stehen. Die Zuſchauer brachen in Bei⸗ 
fallsrufe aus, und der König umarmte und 
küßte den Prinzen vor allem Volk. 

(Die preußiſche Armee von 1848) 
ſchildert der einſtige General⸗Adjutant Kaiſer 
Wilhelms I., Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, in ſeinen Erinnerungen folgendermaßen: 
„Es war viel Biederkeit, Pflichtgefühl und 
Berufstreue unter den Offizieren vorhanden. Aber 
eigenes Streben gab es wenig. Ja, wer ſolches 
zeigte, ward als „Streber“ verhöhnt und verpönt 
und ließ es lieber. — Ein 33jähriger Friede mit 
ſeinem alljährigen Einerlei, mit „des Dienſtes 


ewig gleich geſtellter Uhr“, mit äußerſt langſamem 45 


Avancement (Sekondelieutenants, die 18 Jahre 


lang dieſe Charge bekleideten, gab es im Garde⸗ JG 


korps genug, in anderen Truppentheilen feierten 
Sekondelieutenants ſogar ihr 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) hatte es dahin gebracht, daß man 
mechaniſch das Befohlene that, nie über den Zweck 
deſſelben nachdachte und in einer guten Herbſt⸗ 
parade die Krone ſeiner Thätigkeit ſah. Daß der 
Dienſt langweilig war, verſtand ſich von ſelbſt, 
dazu war es Dienſt; ſeine Freuden ſuchte man 
nach dem Dienſt. Gedanken im Dienſt, Anregung 
des Geiſtes, Freudigkeit an der Thätigkeit, das 
kannte der Lieutenant damals nicht. Die 
Potsdamer Garniſonuhr ſchlug und läutete 
das Lied: a 

zUeb' immer den Parademarſch 

Bis an Dein kühles Grab 

Und weiche keinen Finger breit 

Von Deiner Richtung ab.“ 

„Jetzt aber, wo das Lob für eine Parade der 
Bürgerwehr zufiel, die ſich nicht jahrelang gequält 
hatte, wo nach vollbrachter Pflicht harter Tadel 
erfolgte, kam in das Offizierkorps das Bewußt⸗ 
ſein, daß es noch eine andere Thätigkeit geben 
müſſe, welche das Heer groß mache, als das ewige 
Einerlei des Exerzierens. Es wurden faſt alle 
zum Nachdenken gebracht, und mancher iſt dadurch 
zur Arbeit und zum ernſten Stdium angeregt 
worden. Die Armee, wie ſie vor 1848 war, hätte 
ſich gewiß ebenſo brav, vielleicht noch tapferer 
geſchlagen, als die Armee von 1866 und 1870. 
Sie würde im Parademarſch, genau gerichtet, in 
den Tod gegangen ſein, mit klingendem Spiel, wie 
die Garden von 1814 beim Sturm auf den Mont⸗ 
martre, aber ob ſie auf dieſe Art von Selbſtmord 
einer kriegsgewohnten Armee, wie die franzöſiſche, 
gegenüber den Sieg davongetragen haben würde, 
das muß mit vollem Recht bezweifelt werden. 
So hatte dieſe ſchwere Zeit von 1848 ihr gutes 
für uns und trug ihre Früchte.“ 

„ (Franzöſin, Deutſche und Eng⸗ 
länderin.) Ein Engländer macht über die 
Eigenſchaften der Franzöſin, der Engländerin und 
der Deutſchen folgenden intereſſanten Vergleich, 
mit dem ſelbſtgefälligen Bemerken, daß er ein 
gründlicher Kenner jei. Die Franzöſin heirathet 
ihm zufolge aus Rückſichten, die Engländerin aus 
Herkommen und die Deutſche aus Liebe. Die 
— liebt flitterwochenlang, die Engländerin 
ebenslang und die Deutſche ewig. Die Franzöſin 
führt ihre Tochter auf den Ball, die Engländerin 
in die Kirche, die Deutſche aber die ihre in die 
Küche. Die Franzöſin hat Geiſt, die Engländerin 
Verſtand und die Deutſche Gemüth. Die Fran⸗ 
zöſin putzt ſich mit Geſchmack, die Engländerin 
ohne Geſchmack, die Deutſche kleidet ſich h 
Die Franzöſin ſchwatzt, die Engländerin spricht, 
die Deutſche plaudert. Die Franzöſin giebt dir 
eine Roſe, die Engländerin eine Dahlig, die 
Deutſche ein Vergißmeinnicht. Die Franzöſin hat 
eine Zunge, die Engländerin einen Kopf, die 
Deutſche hat ein Herz. Wenn der Engländer ein 
ſo großer Kenner iſt, wie er ſagt, dann haben ſich 
die deutſchen Frauen nicht zu beklagen. Jeden⸗ 
falls aber iſt der Urheber dieſer Apergus kein 
Franzmann, auch kein ſpleeniger Engländer, 
4 20 ein ſehr frauenfreundlicher Germane ge⸗ 
weſen. 


— ——————n 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 5. April 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 loc inländ. 

hochbunt und weiß 758—772 Gr. 194—196 
Mk. bez., inländ. bunt 697—750 Gr. 170-189 
1 0 pez. tranſito bunt 713—721 Gr. 146—147 


Gerſte per Tonne von 1000 Ki 5 
große 634 Gr. 108 ½ Ml. bez. e ee 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Wicken de an bez. 
icken per 1 ilogr. inländ. 
100 15 vu von 1000 Kilogr. inländ 
arer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
36 Mk. b A 5 


bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,87%, Mk. Gd., Rendement 
Dr 1 franko Neufahrwaſſer 6,85 
„bez. 


Königsberg, 5. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 35000 
Liter, unverändert. Loko 70 er nicht kontingentirt 
50 Mk. Br., 44,50 Mk. Gd. 44, bez., 
855 . 46,00 Mk. Br., 44,30 Mk. 

—.— bez. 


edem, der am Magen 
( v (leidet, theile ich un⸗ 
entgeltlich mit, welche 


Schmerzen ich ausge⸗ 
ſtanden und wie ich un⸗ 
geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang⸗ 
jährigen Leiden davon 
befreit bin. 

F. Pröve, penſ. Kal. Beamter, 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Gummi-Tischdecken 
und 
Küchen-Auflegerstoffe 


. empfiehlt 
Erich Müller Nachf, 


in allen Größen, Paar 
von 12—50 Mk. ſtets 


— unter Garantie 
für Haltbarkeit. Alle anderen Gold⸗ 
waaren, wie Herren: und Damen⸗ 
ringe, Broſches, Ohrringe, Arme 
bänder ꝛc. ꝛc. in größter Auswahl 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerſtraße. 


Feuer⸗ und diebes⸗ 


ſichere 


Geldschränke 


(der Mantel aus 
einemStück gebogen) 
mit neuem Patent- 
ſchloß, liefert billigſt 
Georg Doehn, 
5Schloſſermeiſter, 

Araberſtraße. 


Hochstämmige Rosen 


in großer und ſchönſter Aus- 
wahl, nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverſe Nadelhölzer, 


Alleebäume, Trauerbäume und 
Zierſträucher, Erdbeer⸗ u. Spargel⸗ 
Pflanzen ſowie 


Obstbäume 
aller Art offerirt billigſt 
M. Templin, Baumſchule, 


7 ae 
Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


berndorfer 
Futterrübenſamen 


billigſt zum Verkauf in 


Domaine Steinau 


bei Tauer. 


Mein großes Lager 
in modernen und 
geſchmackvollen 


4 1 


und 
orden, Pappmachee⸗Hohlkehlen 
und Roſetten 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
L. Zahn, 
_Scdillerftraße 12. 


D. Körner 


Sarg-Magazin 
Bäckerſtr. II. 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
a 1,10 Mark, 
zur 21. Stettiner Uferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., & 
1,10 Mark, 
zur D. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 8. Juni er., 3 
3,30 Mark 
ſind zu haben in der f 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Für die 


Feſtwoche! 


4 Von Montag ab offerire: 
ſüßen Ungarmein non Faß, 
per Liter Mk. 1,80. 
Samos, griechisch. Süßwein vom Faß, 
per Liter Mk. 1,50, , 
(dem ſüßen Ungarwein faſt gleichkommend) 
Rothwein vom Fass 


per Liter 90 Daa, 
Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager von Sen: 


Nothwein von 70 Pf., 


Moſelwein von 65 Pf. an 


excl. Glas. 


Spe 


zialität: 


AJtachelbeerſekt. BE 


Feine Cognacs und Rums 
halte zu ſehr billigen Preiſen empfohlen. 


d. Raschkowski, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


a & 
reinigt das Land 


Stahlrahmen: 


Kultivatoren. 


Neueſtes, vollkommenſtes 
Ackergeräth. 


chält, ſtürzt, lockert, reißt, wühlt, 


gründlich von Quecken. 


Unübertroffen ! 


juoyonuaognun 


breitere auf vorherige Beſtellun 


Möbel-, 


Thorunia⸗Drillmaſchinen 


mit Säeapparat nach dem Syſtem der vorzüglichen 
Thorner Getreide-Breitsäemaschine. 


Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1½ bis 3 Meter; 


Spiegel- und Polsterwaaren- 


P. Trautmann- Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerochtestrasse II u. 13. 


—— 


g. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſonſtigen Ackergeräthe 
in bekannter Ausführung und Güte. 


E. Drewitz, Thorn. 


Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich 2 


Magazin 


Fortzugshalber ſtehen 


Wirthschafts - Gegenstän 


zum Verkauf. 


Mocker, Thornerſtr. 38, 1 Tr. 


emiſcht aus Birnen, 
Backobſt, Kepfeln u. Pflaumen, 
per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. 
Ein Thorweg von ſof. zu verkaufen 


de! 


Art geröftet, Nr. 


de SſleZlal-Geschäft 


von Fabrikaten aus der Fabrik von A. L. Mohr, 
Altona⸗ Bahrenfeld, 
Inhaber: Th. We Gerechteſtraße 16, 
empfiehlt: 


Allerfeinste Margarine, Marke FF 


a Pfd. 60 Pf., Marke II à Pfd. 55 Pf., Marke III & Pfd. 50 Pf. 
Garantirt reines Schweineschmalz, à Pfd. 45 
ausgebraten mit Aepfeln und Zwiebeln à Pfd. 
Mohren-Gacao, garantirt rein und im Geſchmack, Nährwert 
und Aroma gleichwerthig mit den theuerſten deutſchen und 
holländiſchen Cacao-Sorten, à Pfd. 180 Pf. ; 
Mohren-Chocolade, garantirt rein Cacao und Zucker, von gleicher 
Güte, wie alle anderweitig angebotenen theueren Sorten, 3- und 
4rippig, pro Rippe von ca. 22 gr 5 Pf., pro Pfd. 100 Pf. 
Geröst. Kaffee in Je eee naturell oder nach Bonner 


im Geſchmack, 
Nährwerth und Aroma 
gleich guter Butter, 


HM en 


5 6 Perl 


pro Pfd. 120 


140 
Melange (halb cand., halb naturell) 120 Pf., loſe in allen 
Preislagen von 100 Pf. an bis 160 Pf 

Sämmtliche Artikel werden in ſtets 


160 180 160 


friſcher Waare verabreicht. 


Pelzſachen, 


auch Woll ſachen ꝛc. werden nach langjährigen 
fachmänniſchen Erfahrungen in eigens dazu paſſen⸗ 


den Räumen zur Conſervirung, unter 


arantie⸗ 


ſchein gegen Motten⸗ und Feuerſchaden, ange⸗ 


C. Kling, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7, Eckhaus, 


nommen. 


Brückenſtr. 29 


Aus dem besten Material. 


Nur Handarbeit. 3 
Julius Dupke, 


Inh. Rosenfeld. 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren-, Damen-, Rädchen und Kinder ⸗ 


gSchuhmaaren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrrkat 


Brückenſtr. 29 


een eee eng 


Bleich⸗So l. 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


beites u. billigſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Henkel & Co., Düsseldorf. 


Einige Klaoierſtunden 


wünſcht noch zu ertheilen. 
Olga Salomon, Culmerſtr. 6, II. Etg. 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Heiligegeiſtſtraße 19.1 Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


bezahlen. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


„Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 = 5 Pf., Nr. 6=6 Pf., 

Nr. 8—=8 Pf., Nr. 10 10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„Drientalische Tabak- und Cigaretten-Fahrik Yenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


öbl. Zim. mit Kaffee von ſofort 
M zu ni 1 1 7. 
M. Z. b. z. v. Gerechteſtr. 26, III. v. 
Möplirte Wohnung z. verm. 
Bäcker- u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, J. 
Ern gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 

ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
Gu möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 

miethen. Culmerſtr. Nr. 15, I. 

Möblirtes Zimmer 

mit ſep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

ilhelmſtadt. 
Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung u. 
allem Zubehör, ſowie Pferde- 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
8 vermiethen. Näheres 
acheſtraße 17, I. 


1. Eta ge, 


7 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


„ . Immriärche 
In meinem Hauſe, Brückenſtraße 
Nr. 11, find noch vr 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, per ſofort zu verm. 
Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 


Fahrräder 


werden ſanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Bausbefiber Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Lad. m. Wohn., 1800 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
7 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Seglerſtr. 22. 
6 Zim., 1. Et., 1500 Mt. Baderſtr. 6. 
6 Zimm., 2. Et. 1200 Mk. Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 ae 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
5 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 21. 
5—8 8., Pt. u. 1. Et. Brombergerjtr.96- 
5 Zim., Pt., 925 Mk. Mellienſtr. 89 
6 Zim 2. Et., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 
4 Zim., 1. Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Jim., 1. Et., 850 Mk. Bäckerſtr. 43. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 
ofſtraße 7. 
5 Jim., 2. Et., 800 Mt. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 7. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 7. 
6 Zim., 800 Mk. Brückenſtraße 8. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. Al. 
Schloſſerwerkſt. 750 Mk., Marienſtr. 18. 
4 Zimm., J. Et, 750 Mk. Gerſtenſtr. B. 
5 Bim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mt. Gartenſtr. 64. 
3 Zim., 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. )- 
5 Zim. 3. Et. 550 Mk. Schillerstr. 8. 
5 Zim., Pt., 540 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Zim., 2. Et. 530 Mk. Hoheſtr. J. 
4 Zim., 2. Et, 525 Mt. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 0. 
4 Zimm., 1 Et., 500 M., Brückenſtr. 40. 
4 im., Pt. 480 Mk. Brombergerſtr. 45. 
3 Bim., I. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1: 
4 Zim., 1. Et., 420 Mk. Altſt. Markt 27 
3 Zim. 2. Et, 400 Mk. Culmerſtr. B. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße !. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 197. 
„ Pt., 380 Mk. Parkſtraße 6. 
4 im., 3. Et., 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., I. Et. 360 Mk. Gerberſtr. 1/5. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 im., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim., Erdgeſch. 350 Mk. Brauerſtr. I- 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich I 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 2 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2 
3 im., Pt. 300 Mk. Gerberſtu. 13/5. 
1 Bim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerſtenſtr. ö. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Bim., 1. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
1 Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 2. Et., 195 Mk. Altft. Markt 18. 
1 Bim., 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
2 Zim., 1. Et., 180 Mk. Parkſtraße 6. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
1 Zim., Pt., 150 Mk. Bäckerſtr. 33. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
2 Zim., Pt., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8. 
2 m. Zim., 2. Et., 34 Mk. Bacheſtr. 15. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
1 möbl. Z., l. Et., 20 Mk. Breiteſtr. 25. 
I mbl. Z., 2. Et., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 
Im. Him., I. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 
1 Pferdeſtall Mauerſtraße 19. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Hauſe, Kchulſtraße 
Mr. 11, zu vermiethen. Soppart. 


1. und 2 Etage, 


je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zur 
behör, ev. Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
ſtube, im Neubau 


Brombergerſtraße 78 


ſofort zu vermiethen. 
4 Zimmer u. Zubehör, 
age Gerſtenſtr. 16, z. verm. 
8 Zl erfr. Gerechteſtr. 9. 


Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


NN u bermiethen. 

W̃ 0 h nung Neuſt. Markt 9. 
rückenſtraße 18, 1, 

iſt die Wohnung von ſofort bis 1. 10. 

1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 

ſtraße 13 im Laden. 


„r TE TR 
Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde mit heizbarer Burſchen⸗ 
ſtube vom 1. Mai cr. zu vermiethen 
Friedrich⸗ und Albrechtſtr.⸗Ecke Nr. 8. 
Näheres beim Portier. 
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